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Liebe Leserinnen und Leser 

Wir leben in einer vernetzten, kom- 
plexen und in vielen Bereichen 
globalisierten Welt, die sich andau-
ernd verändert. Wenn wir als Stiftung 
den gesellschaftlichen Wandel mit- 
gestalten wollen, müssen wir in der 
Lage sein, Veränderungen möglichst 
früh zu erkennen, ihre Bedeutung zu 
erfassen und unser Handeln danach 
auszurichten. Dieser Wunsch war 
2020 Ausgangspunkt für einen inten- 
siven Strategie- und Organisations-
entwicklungsprozess, den wir mit  
dem Stiftungsrat und dem ganzen 
Team lancierten. Es ist uns wichtig, in 
unserer Stiftungsarbeit künftig noch 
mehr die grossen Zusammenhänge  
in den Blick zu nehmen, um mit einem 
systemischen und wirkungsorien-
tierten Ansatz nachhaltige Verände-
rungen anzustossen.
	 Um möglichst vielfältiges  
Wissen in den Strategieprozess ein- 
zubeziehen, haben wir zahlreiche 
Gespräche und Interviews geführt. 
Die Empfehlungen der externen 
Evaluation unserer Arbeit nahmen  
wir uns ebenso zu Herzen wie die – 
übrigens sehr erfreulichen – Ergeb-
nisse des ersten Grantee Review 
Reports, den wir mitinitiiert haben. 
Allen, die ihre Erfahrungen und  
ihr Wissen mit uns geteilt haben, 
möchten wir herzlich danken. 
	 Wenn wir uns im Sommer  
2021 mit unserer neuen Strategie  
auf die Reise begeben, haben wir  
ein klares Ziel vor Augen: Wir setzen  
uns für eine offene, solidarische  
und ökologisch nachhaltige Gesell-
schaft ein, die allen Menschen 
gerechte Chancen und Möglichkei- 
ten zur Mitgestaltung eröffnet. Wir 
freuen uns darauf, zusammen mit 
unseren Partner.innen neue Wege zu 
gehen, unsere Arbeit laufend zu 
reflektieren und weiterzuentwickeln. 

Dr. Annegret Reisner
Präsidentin des Stiftungsrates
 
Dr. Andrew Holland
Geschäftsführer

ist Sitz der Stiftung Mercator Schweiz.  
Die Geschäftsstelle ist für die operative Arbeit 
der Stiftung zuständig – von der Prüfung der 
Gesuche hin zur Begleitung, Evaluation und 
Kommunikation der Projekte. Der Stiftungsrat 
legt die Strategie der Stiftungstätigkeiten  
fest und fällt alle wichtigen Entscheidungen.

wurde die Stiftung von der deutschen Handels- 
und Unternehmerfamilie Karl Schmidt ge- 
gründet. In der Finanzierung ihrer Tätigkeiten  
ist sie nicht allein von den Erträgen aus dem 
Stiftungskapital abhängig, sie erhält jährlich 
Zuwendungen aus dem unter dem Dach 
der gemeinnützigen Meridian Stiftung ver-
walteten Vermögen. 

inspirierte die Stiftung zu ihrem Namen.  
Der bedeutende Kartograf (1512–1594) schuf  
Koordinaten, die die geografische Orientie- 
rung für den weltweiten Handel und die Verbrei- 
tung von Ideen verbessert haben. Der in Flandern 
geborene Kartograf lebte lange in Duisburg, wo 
die Stifterfamilie ihre Wurzeln hat. Sein Leben 
zeigt die Bedeutung interkultureller Toleranz – 
Werte, für die auch die Stiftung eintritt.

hat die Stiftung im Jahr 2020 für gemeinnüt- 
zige Projekte zur Verfügung gestellt. Seit  
ihrer Gründung hat sie 212 Mio. Franken gespro- 
chen. Die Stiftung ermöglicht Wissenschafts- 
und Praxisprojekte, stärkt Organisationen durch 
Kompetenzaufbau in ihrer Entwicklung und 
sorgt dafür, dass Erkenntnisse verbreitet werden.

hat die Stiftung Mercator Schweiz 2020 in  
den Themen Bildung, Verständigung,  
Mitwirkung, Umwelt und Diverses gefördert.  
Der Grossteil sind Drittprojekte, die sie ent- 
sprechend ihrer strategischen Ziele zur Förde-
rung auswählt. Zudem initiiert die Stiftung 
Projekte und realisiert eigene Vorhaben.  
Ihre Partnerorganisationen begleitet sie  
während des Projektverlaufs.

Zahlen und Fakten 
zur Stiftung

Zürich

20,2 Mio. 
Franken

Über 180  
Projekte

Gerhard  
Mercator

1998



Themen und  
Handlungsfelder

Die Stiftung Mercator Schweiz setzt sich für eine welt- 
offene und engagierte Gesellschaft ein, die verantwor-
tungsvoll mit der Umwelt umgeht und jungen Menschen 
die Möglichkeit bietet, ihr Potenzial zu entfalten.  
Zudem möchte sie den Menschen in der Gestaltung  
der digitalen Transformation eine Stimme geben. 
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SchwerpunktThemen Handlungsfelder

	 Suffizienz
	 Ökologische Landwirtschaft und Ernährung
	 Umweltverantwortliches Handeln

	 Engagement
	 Partizipation
	 Partizipative Wissenschaft

	 Bildungschancen
	 Bildungsqualität
	 Kulturelle Bildung

	 Internationaler Jugendaustausch
	 Internationale Zusammenarbeit
	 Umgang mit Vielfalt

	 Themenübergreifende  
	 Projekte

	 Spenden
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189 Vorhaben mit unterschiedlich grossen Förderbe- 
trägen hat die Stiftung Mercator Schweiz 2020 in ihren 
Themen zugesagt. Das sind so viele wie nie zuvor.  
Der höchste Betrag wurde für das Programm ‹Digita- 
lisierung + Gesellschaft› gesprochen, in dessen  
Rahmen verschiedenste Projekte realisiert werden.

Bewilligungen 
2020
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Fördervolumen Die Stiftung hat im Jahr 2020 Vorhaben mit insgesamt 
20,2 Mio. Franken unterstützt. Im Thema Umwelt  
wurden die meisten Gelder gesprochen, gefolgt von  
den Themen Bildung, Verständigung und Mitwirkung  
mit jeweils ähnlichen Beträgen. Die Spannbreite der 
Einzelförderungen ist hingegen sehr gross.
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Förderbetrag und  
Projekte pro Thema

Themen mit den meisten Projekten haben nicht zwingend 
den höchsten Förderbetrag. Zwar zählen Umwelt und 
Bildung gleich viele Projekte. Doch mit 5,7 Mio. Franken 
liegt das Thema Umwelt mit Blick auf den Förderbetrag 
weit vorne. Den Unterschied machen drei grosse Förde-
rungen in Höhe von jeweils über 800 000 Franken.
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Jedes Jahr erreichen die Stiftung Mercator Schweiz mehr 
Förderanfragen anderer Organisationen als sie bewilli- 
gen kann. Bei der Auswahl der Projekte achtet sie darauf, 
dass diese zu ihren inhaltlichen Schwerpunkten und 
strategischen Zielen passen. 2020 wurden 20,3 Prozent 
der externen Förderanfragen positiv entschieden.

Anfragen und  
Bewilligungen
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3,1 Mio. Franken hat die Stiftung in ihren Themen für 
Förderungen mit einem Bezug zur Corona-Krise gespro- 
chen. Neben Soforthilfen und Mittelaufstockungen  
für Partner.innen sind unter den 70 Förderzusagen  
auch Projekte, die sich inhaltlich den Auswirkungen  
der Pandemie auf Gesellschaft und Umwelt widmen.

Projekte zur  
Corona-Krise
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2020 hat die Stiftung über 400 neue und in den Vor- 
jahren bewilligte Projekte begleitet. Verantwortlich  
für diese Vorhaben sind 272 Organisationen und Institu- 
tionen, davon 260 mit Sitz in der Schweiz. Zwölf Vor- 
haben realisiert die Stiftung selbst. Bei Kooperations- 
projekten wird nur ein Partner aufgeführt. 

Sitz der  
Projektpartner



Schwerpunkt
Digitalisierung

Für das auf fünf Jahre ausgelegte Programm ‹Digitali- 
sierung + Gesellschaft› spricht der Stiftungsrat jedes  
Jahr ein Budget zur Realisierung unterschiedlichster 
Projekte. 2020 waren dies 2,3 Mio. Franken. Darüber 
hinaus beschäftigt sich die Stiftung in all ihren Themen 
mit Fragen und Chancen des digitalen Wandels. 

Total 
	 Bildung
	 Verständigung
	 Mitwirkung
	 Umwelt
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Bildung

Bildungschancen

Awina – Die Schweizer Familienfinanzierung
	 2021–2029 / 500 000.–
	 Stiftung Kinderbetreuung; Awina 

In der frühen Kindheit werden wichtige Grundlagen für 
eine gesunde Entwicklung gelegt. Die Kita kann einen 
wertvollen Beitrag zur Chancengerechtigkeit beim spä-
teren Schulstart leisten. Zugleich ermöglicht sie die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf. Doch da der Kita-Be-
such teuer ist, kann nicht jede Familie frei entscheiden, 
ob sie die Betreuungsleistungen in Anspruch nehmen 
möchte. Awina unterstützt Familien mit einem zweck-
gebundenen Kredit zu niedrigen Zinsen bei der Finan-
zierung von bis zur Hälfte der monatlichen Kita-Kosten. 
Mithilfe des Kredits werden die Kosten für den Kita-Platz 
über mehrere Jahre verteilt, wodurch die monatliche  
Belastung des Familienbudgets massgeblich sinkt. Um 
die Zinsen für alle Familien so tief wie möglich zu halten, 
sichert die Stiftung Kinderbetreuung das Ausfallrisiko 
für Härtefälle ab. 

Ausschreibung ‹Zugang zu Bildung für junge 
Geflüchtete›

	 2020 –2025 / 460 000.–
	 Stiftung Mercator Schweiz in Kooperation  

	 mit der Volkart Stiftung 

Wie können junge Geflüchtete unabhängig von ihrem 
Aufenthaltsstatus unmittelbar nach ihrer Einreise durch 
Bildung gefördert werden? Die Volkart Stiftung und 
die Stiftung Mercator Schweiz haben gemeinsam eine 
Ausschreibung lanciert und Projekte gesucht, die die 
strukturellen Bedingungen für den Bildungszugang von 
jungen Geflüchteten verbessern sowie nachhaltige Ent-
wicklungen anstossen. 

Neue Projekte  
2020

	 Laufzeit / Förderbetrag in CHF
	 Projektpartner 

Eine Auswahlkommission hat fünf Projekte ausgewählt, 
die von beiden Stiftungen mit insgesamt 1,2 Mio. Franken 
gefördert werden: Mit einem Kurs bereitet die Universität 
Zürich Geflüchtete sprachlich, fachlich und organisato-
risch auf eine Ausbildung auf Tertiärstufe vor. Der Ver-
band Schweizer Studierendenschaften unterstützt mit 
dem Programm ‹INVOST› Fachhochschulen dabei, Brü-
ckenangebote für qualifizierte Geflüchtete einzuführen. 
Das Programm ‹Refugees go Solar› von Solafrica und 
Root & Branch fördert zusammen mit Partnerorganisati-
onen aus Wirtschaft und Sozialwesen die Arbeitsmarkt-
integration von jungen geflüchteten Menschen in einem 
weltweit aufstrebenden Fachgebiet. Mit einer Kampagne 
setzt sich der Verein ‹Bildung für alle – jetzt!› dafür ein, 
die zahlreichen und häufig unüberwindbaren Barrieren 
beim Zugang zu Bildung und qualifizierter Arbeit für 
Geflüchtete abzubauen. Und das Kompetenzzentrum 
‹Unsere Stimmen› stärkt Geflüchtete darin, konstruktiv 
und öffentlichkeitswirksam ihre Stimmen im öffentlichen 
Diskurs zu erheben.

Flüchtlingskinder in Schweizer Asylunterkünften: 
Kindgerechte Betreuung und Förderung

	 2020 –2022 / 300 000.–
	 Save the Children 

Der Anteil asylsuchender Kinder ist in der Schweiz in den 
vergangenen Jahren stetig gestiegen. Save the Children 
engagiert sich für kinderfreundliche Räume und qualitativ 
wertvolle Betreuungsangebote. Die Organisation stärkt 
die Eltern, damit sie ihre Kinder langfristig gut begleiten 
können. Indem Zentren ein regelmässiges Angebot für  
Kinder aufbauen, machen sie den ersten wichtigen 
Schritt hin zu einer ganzheitlichen, kindersicheren und 
kinderfreundlichen Unterbringung der Jüngsten unter 
den Geflüchteten. Um die Nachhaltigkeit zu stärken, wird 
das Wissen in den Betreiberorganisationen verankert und 
mit Sensibilisierungsaktivitäten verknüpft.

Aufbau von Alliance Enfance 
	 2020 –2022 / 300 000.–
	 Alliance Enfance  

Als Stimme der Zivilgesellschaft setzt sich Alliance  
Enfance für das Recht aller Kinder in der Schweiz auf 
eine bestmögliche Entwicklung ein. Im Zentrum steht der 
Einsatz für mehr Chancengerechtigkeit. Die wichtigsten 
Handlungsfelder der Allianz sind die Weiterentwicklung 
der gesetzlichen Grundlagen im familienergänzenden 
und nicht formalen schulischen Bereich zu den Kern-
themen Bildung, Betreuung und Erziehung, Gesund-
heit und Kindesschutz. Auch der Wissenstransfer von  
der Praxis in die Politik – und umgekehrt – ist ihr ein  
zentrales Anliegen.
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Copilot Eltern & Schule: Mentoring und Infocafé 
	 2021 –2023 / 300 000.–
	 Caritas Zürich 

Freiwillige Copilot.innen unterstützen sozial benachtei-
ligte Familien im Rahmen von zwei bis vier persönlichen 
Treffen pro Monat bei Fragen zum Schulalltag. Caritas 
Zürich führt die Freiwilligen in ihre Aufgabe ein und bietet 
ihnen einen regelmässigen Erfahrungsaustausch, Weiter- 
bildungen und individuelle Coachings. Mit dem Proto- 
typ ‹Infocafé› sollen nun noch mehr Familien erreicht 
werden: In Zusammenarbeit mit Schulen, Gemeinschafts-
zentren und temporären Wohnsiedlungen erhalten Eltern 
unverbindlich und ohne Anmeldung Informationen, wenn 
sie Fragen zu Schule, Förderung der Kinder, Freizeitge-
staltung und Vernetzung im Quartier haben. 

YOJOA – Soutien aux jeunes réfugié.e.s vers la 
formation et l'intégration professionnelle

	 2020 –2023 / 30 000.–
	 �YOJOA  

Das Programm Yojoa – Youth Job Accelerator – erleich-
tert jungen Geflüchteten den Einstieg in eine berufliche 
Ausbildung. Sie werden eng begleitet und in ihren Kom- 
petenzen gestärkt. Zudem erhalten sie die Möglichkeit, 
Praxiseinsätze in Unternehmen zu absolvieren. Das Ange- 
bot gelangt nach einer ersten Erprobung in eine Konsoli-
dierungsphase, in der insbesondere auch der Anschluss 
an die Integrationsagenda des Bundes und die Finanzie-
rung durch öffentliche Stellen sichergestellt werden soll.

Schnupperprogramm für Flüchtlinge an der 
Universität Zürich: Community Management

	 2020 –2021 / 30 000.–
	 Universität Zürich, Abteilung Internationale  

	 Beziehungen 

Die Universität Zürich baut ihr Community Management 
in der Flüchtlingsbegleitung aus. Ziel ist eine enge Betreu- 
ung der Teilnehmenden des Schnupperprogramms für 
Geflüchtete und die Intensivierung der Zusammenarbeit 
mit Partner.innen aus dem Integrationsbereich. Work-
shops vermitteln studien- und arbeitsmarktrelevante 
Kompetenzen. Ein Peer-Group-Mentoring verbessert die 
Betreuung und stärkt die Partizipation der geflüchteten 
Teilnehmer.innen und der Mentor.innen.

Chancengleichheit: Schulische Fehlallokation  
von Flüchtlingskindern?

	 2021 / 30 000.–
	 Zürcher Hochschule für Angewandte  

	 Wissenschaften, Institut für Vielfalt und  
	 gesellschaftliche Teilhabe 

Überdurchschnittlich viele Flüchtlingskinder wurden 
in den vergangenen Jahren als kognitiv beeinträchtigt 
eingestuft. Das Forschungsprojekt untersucht in zwölf 
Einzelfällen die Prozesse und Faktoren, die zur Diag-
nose geführt haben. Ziel ist es herauszufinden, an wel-
chen Stellen und unter welchen Bedingungen welche 
Einschätzungen getätigt werden. In Zusammenarbeit 
mit dem Schulpsychologischen Dienst Zürich und der 
Heilpädagogischen Hochschule tragen die Forschungs-
ergebnisse dazu bei, die Prozesse, die zu einer Fehl- 
allokation führen können, besser zu verstehen und im 
Sinne der schulischen Chancengleichheit zu verändern.

Zugewanderte Eltern partizipieren in der Schule
	 2020 –2021 / 30 000.–
	 Pädagogische Hochschule Bern,  

	 Institut Vorschulstufe und Primarstufe 

Wie können Schulen die Partizipation von zugewander- 
ten Eltern stärken? Im Rahmen des Projekts formulieren 
zugewanderte Eltern ihre Bedürfnisse. Sie werden über 
bestehende Partizipationsmöglichkeiten informiert und 
darin unterstützt, neue zu entwickeln. Die Erkenntnisse 
und Anregungen aus der Zusammenarbeit werden ge-
meinsam mit Schulleitungen und Schulkommissionen 
diskutiert. Ziel ist es, zur Sensibilisierung und Entwick-
lung neuer Möglichkeiten der Partizipation auf institutio-
neller Ebene beizutragen.

Übergangsbegleitung
	 2021 / 30 000.–
	 Stiftung Zürcher Kinder- und Jugendheime 

Bis zur Einführung des neuen Kinder- und Jugendheim-
gesetzes stellt das Projekt ‹Übergangsbegleitung› die 
Nachsorge von ehemaligen Klient.innen aus 16 Institu-
tionen der Stiftung Zürcher Kinder- und Jugendheime 
sicher. Mit der für die jungen Menschen freiwilligen und 
kostenlosen Nachbetreuung wird die Chancengleichheit 
erhöht. Die Beratung unterstützt die Care Leaver auf dem  
Weg hin zu einer selbstbestimmten Lebensführung.
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Chancen trotz Corona
	 2020 / 30 000.–
	 Pädagogische Hochschule Zug,  

	 Institut für internationale Zusammenarbeit  
	 in Bildungsfragen IZB 

Studierende der Pädagogischen Hochschule Zug beglei- 
ten Schüler.innen, die zuhause aus unterschiedlichen 
Gründen wenig Unterstützung im Lernprozess erhalten. 
Die Kinder werden ihren Bedürfnissen entsprechend  
unterstützt – während sowie auch nach der Zeit des Fern-
unterrichts aufgrund der Corona-Pandemie. Den Studie-
renden stehen während ihres Engagements Dozierende 
des IZB beratend zur Seite.

Notstandsinformationen zur Corona-Pandemie  
in verschiedenen Sprachen

	 2020 / 28 000.–
	 Femmes-Tische / Männer-Tische Schweiz 

Femmes-Tische / Männer-Tische bietet schweizweit 
moderierte Gesprächsrunden in den Herkunftssprachen 
der Migrationsbevölkerung an. Der Verein ist nahe an 
der Zielgruppe, hört ihre Sorgen – und stellte seit der 
Notstandserklärung durch den Bund im März 2020 auf-
grund der Corona-Pandemie eine grosse Informations-
lücke fest. Die Organisation hat die Gesprächsange-
bote in Online-Formate umgebaut und thematisch um 
Informationen zu Covid-19 ergänzt. Die Informationen 
wurden in enger Absprache mit dem Bundesamt für  
Gesundheit entwickelt. 

voCHabular 2.0: Französische Ausgabe
	 2020 –2021 / 25 000.–
	� Verein voCHabular 

Sprachkenntnisse sind für den Austausch zwischen 
Menschen mit Fluchthintergrund und Schweizer.innen 
unerlässlich. Deshalb hat der Verein voCHabular unter 
Mitwirkung von 60 Freiwilligen multimediale Selbst-
lernmittel für Deutsch und Schweizerdeutsch erarbeitet. 
Nun wird das Projekt in die Romandie ausgedehnt und 
das Selbstlernmittel auf Französisch übersetzt.

Evaluation des Lern- und Werkzentrums
	 2020 / 20 000.–
	� Verein Tipiti

 
Das Lern- und Werkzentrum bereitet junge Geflüchtete  
während ein bis zwei Jahren neben der schulischen  
Förderung – unter anderem mit Unterstützung von pen-
sionierten Handwerker.innen – auf eine berufliche Aus-
bildung vor. Der Verein Tipiti führt eine externe Evalua-
tion seines Angebots durch. Er möchte die wichtigsten 
Erkenntnisse, Erfahrungen, Erfolgsfaktoren und Stolper-
steine erfassen, dokumentieren und für andere Organisa-
tionen im Flüchtlingsbereich zugänglich machen.

Achtsame Schulen Schweiz: Spezifische Massnahmen 
für Homeschooling und die Zeit danach

	 2020 –2022 / 10 000.–
	 Achtsame Schulen Schweiz (ASS) 

Aufgrund des wochenlangen Fernunterrichts während 
der Corona-Pandemie reagiert der Verein Achtsame 
Schulen Schweiz mit verschiedenen Sofortmassnahmen: 
Er beschleunigt die Erstellung seiner Plattform für die 
Achtsamkeitscommunity, organisiert monatliche Zoom-
Meetings und stellt kostenlos eine Ressourcensammlung 
mit Achtsamkeitsübungen zum Download zur Verfügung.

Kindernachmittag
	 2020 –2021 / 10 000.–
	 Sentitreff Luzern 

Das BaBeL-Quartier (Basel- und Bernstrasse) ist eines 
der kinderreichsten Quartiere der Stadt Luzern. Am 
Kindernachmittag treffen sich die BaBeL-Kinder vom 
Kindergarten bis zur vierten Klasse im Sentitreff oder 
auf dem Spielplatz. Die Kinder können Neues entdecken, 
eigene Ideen umsetzen und gemeinsam den Nachmittag 
gestalten. Um angesichts der zunehmenden Teilneh-
mendenzahlen die Qualität der Betreuung aufrechtzu-
erhalten, werden die Betreuungszeiten ausgeweitet.

Ausschreibung ‹Zugang zu Bildung für junge 
Geflüchtete›, Mittelerhöhung

	 2020 –2021 / 10 000.–
	� Stiftung Mercator Schweiz 

Wie können alle jungen Geflüchteten unabhängig von 
ihrem Aufenthaltsstatus unmittelbar nach ihrer Einreise 
durch Bildung gefördert werden?  Für ihre Ausschrei-
bung, in dessen Rahmen Initiativen von fünf Organisa-
tionen unterstützt werden, hat die Stiftung Mercator 
Schweiz die Mittel erhöht.
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Konferenz Achtsamkeit und Bildung 2021
	 2021 / 7500.–
	 Achtsame Schulen Schweiz (ASS)

 
Wie kann das Thema Achtsamkeit erforscht und in der 
Praxis angewandt werden? Welche Erkenntnisse gibt 
es bisher zur Wirkung von Achtsamkeit im Bildungs-
bereich? Diese Fragen stehen im Zentrum der interna-
tionalen Tagung ‹Achtsamkeit in Schule und Bildung›. 
Lehrpersonen, Schulleitungen, Verantwortlichen aus 
Bildungsverwaltung und -politik, Studierenden sowie 
Akteur.innen aus der Aus- und Weiterbildung und For-
schung ermöglicht die Tagung eine fachliche Vernetzung  
sowie einen kritischen Diskurs.

Bildungsqualität

intrinsic Campus – Aufbau der Organisation
	 2020 –2022 / 600 000.–
	� intrinsic Campus

 
Zusammen mit seinen Studierenden entwickelt der in-
trinsic Campus eine alternative Lehrer.innenausbildung 
für das digitale Zeitalter. Nach dem Start der ersten 
Studierenden im Herbst 2019 steht nun der Aufbau der 
Kernorganisation an. Ziel ist es, die Strukturen und Akti- 
vitäten des intrinsic Campus auf eine solide finanzielle 
Basis zu stellen. Bisher baute der Campus insbesondere 
auf Eigenleistungen sowie die Unterstützung durch Enga- 
gement Migros und die Stiftung Mercator Schweiz.  
Coaches und Expert.innen haben sich weitgehend unent- 
geltlich für das Ausbildungsprogramm engagiert.

Schule von morgen. Fonds für pädagogische 
Schulentwicklung

	 2021 / 100 000.–
	 Stiftung Mercator Schweiz in Kooperation  

	 mit profilQ
 
Mit dem Fonds unterstützt die Stiftung Mercator 
Schweiz Schulen bei der Realisierung von Ideen für ein 
schüler.innengerechtes Lernen. Schulleiter.innen, die 
zusammen mit Lehrpersonen, Schulpflegemitgliedern, 
Eltern oder Schüler.innen ein Vorhaben zur Schulent-
wicklung planen, können sich um eine Unterstützung 
bewerben. Die Förderung erfolgt niederschwellig und ist 
auf die Bedürfnisse der Schulen ausgerichtet. Die Stif-
tung Mercator Schweiz betreut den Fonds zusammen 
mit der Allianz profilQ. 

Educreators 2020
	 2020 –2021 / 100 000.–
	 Educreators Foundation 

Digitale Transformation als Chance: Educreators sucht 
Schulen und Lehrpersonen, die mithilfe der Digitali- 
sierung inspirierende Lernumgebungen für Kinder und 
Jugendliche entwickeln. Die Initiative zeichnet zehn Pro-
jekte aus Kindergärten, Primar- und Sekundarschulen in 
der ganzen Schweiz aus. Die Projekte erhalten 10  000 
Franken für ihre weitere Entwicklung und werden über 
Medienberichte und Social Media sichtbar gemacht. 
Workshops fördern den Wissenstransfer und die Vernet-
zung der Projekte.

Videoserie ‹Impulse für Lehrer.innen›
	 2020 –2022 / 85 000.–
	 Stiftung Elternsein 

Die Stiftung Elternsein erstellt in Kooperation mit der 
Akademie für Lerncoaching eine Serie bestehend aus 
zwölf Kurzfilmen. Behandelt werden Themen wie Klima, 
Feedback und Partizipation, mit denen Lehrpersonen 
in ihrem schulischen Handeln einen bedeutenden Ein-
fluss auf das Wohlbefinden der Kinder und Jugendlichen 
haben. Die Filmserie richtet sich insbesondere an Lehr-
personen der Primar-, Sekundar- und Berufsschule. Sie 
will Lehrpersonen dabei unterstützen, mit einer kons- 
truktiven Haltung das Miteinander in der Klasse und die 
Beziehung zu den Lernenden zu gestalten.

Open Education Server
	 2020 / 50 000.–
	� Stiftung Mercator Schweiz in Kooperation  

mit ch-open 

Der Fernunterricht während des Corona-Lockdowns hat 
den Bedarf nach einer datenschutzkonformen Sofware-
Lösung für Schulen und andere Bildungsinstitutionen 
gezeigt. Der Open Education Server soll eine kostenlose 
Grundinfrastruktur als Alternative zu den Angeboten  
gewinnorientierter Grosskonzerne bieten.

Monitoring digitale Schule
	 2020 –2021 / 30 000.–
	 Schweizerische Koordinationsstelle für  

	 Bildungsforschung SKBF 

Der Lockdown zwang die Schulen auf digitale Kanäle. Es 
zeigte sich jedoch, dass nicht alle über eine geeignete 
digitale Infrastruktur oder über ausreichend Wissen ver-
fügten. Deshalb nimmt die Schweizerische Koordina-
tionsstelle für Bildungsforschung SKBF die Frage der 
Digitalisierung an Schulen in ihr Bildungsmonitoring auf. 
Mithilfe einer Befragung werden Erkenntnisse darüber 
gewonnen, welche Erfahrungen die Schulen aus dem 
Lockdown in die Zeit nach Corona mitnehmen.
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intrinsic Campus: Zusatzprojekte zur Corona-Krise
	 2020 / 30 000.–
	 intrinsic Campus 

Die Corona-Krise stellt Schule und Unterricht vor neue 
Herausforderungen. Der intrinsic Campus beschäftigt 
sich in verschiedenen Projekten mit entsprechenden 
Fragen. Unter anderem hat er eine Challenge organisiert, 
die sich mit den Auswirkungen der Krise auf die Zeit nach 
Corona befasst. 

PS-Studie: Professionalisierung Schulleitung 
	 2021 / 30 000.–
	 Verband Schulleiterinnen und Schulleiter Schweiz 

	 VSLCH 

Der Verband Schulleiterinnen und Schulleiter Schweiz 
VSLCH sowie die Conférence Latine des Chefs d’Eta-
blissement de la Scolarité Obligatoire CLACESO setzen 
sich für den Lernkulturwandel hin zu einer Schule im 
21. Jahrhundert ein. Eine Schlüsselrolle nehmen dabei 
die Schulleitenden ein. Sie beeinflussen Kapazitäten, 
Motivation und Rahmenbedingungen der Lehrpersonen – 
und damit das Lernen von Schüler.innen. Zusammen mit 
der Pädagogischen Hochschule FHNW führen die zwei 
Verbände eine schweizweite Befragung unter Schul-
leiter.innen durch, um Erkenntnisse über deren Situa-
tion, Rolle und Haltungen zu gewinnen und damit zur 
Professionalisierung und Weiterentwicklung der Schule 
beizutragen. Die erste Befragungsreihe findet im Sep-
tember 2021 statt.

S-CLEVER: Schulentwicklung vor neuen 
Herausforderungen – Workshops zur Studie

	 2020 –2021 / 15 000.–
	 Universität Zürich, Institut für  

	 Erziehungswissenschaft 

Die Studie ‹S-CLEVER› hat Schulleiter.innen aus ver-
schiedenen Kantonen zu ihren Erfahrungen mit der  
Corona-Situation befragt. In Kooperation mit der Allianz  
profilQ organisiert die Universität Zürich Regional- 
workshops, um zusammen mit Schulleiter.innen und 
Vertreter.innen aus Bildungspolitik und Bildungsadmi-
nistration die Ergebnisse sowie Konsequenzen für Unter-
stützung und Weiterbildung zu diskutieren. Im Zentrum 
steht die Entwicklungsperspektive für Schulen: Welche 
langfristigen Lösungsansätze auf Schul- und Unter-
richtsebene haben Schulen während der Corona-Krise 
geschaffen? Welche Lösungen versprechen nachhaltige 
Effekte für die schulische Praxis und das Lernen der 
Schüler.innen?

Team- und Unterrichtsentwicklung während  
der Corona-Pandemie

	 2020 / 15 000.–
	 Unterstufe Männedorf

 
Aufgrund der Corona-Pandemie musste die Volksschule, 
so auch die Unterstufe in Männedorf, verschiedene 
Massnahmen treffen und begleitetes Fernlernen ein-
richten. Das Beispiel der Unterstufe in Männedorf hat 
exemplarisch gezeigt, wie die Situation im Lockdown 
für die Team- und Unterrichtsentwicklung als Chance 
genutzt werden kann. Während des Lockdowns wurden 
Lehrpersonen und Eltern zur Befindlichkeit während des 
Fernlernens befragt. Die ausgewerteten Daten wurden 
nachfolgend zu möglichen Handlungsfeldern verdichtet. 
Der Evaluationsprozess dient als Anregung für die wei-
tere Team- und Unterrichtsentwicklung, auch für andere 
Schulstandorte.

Booksprint ‹Schule 21 macht glücklich›
	 2021 / 9600.–
	� Verband Schulleiterinnen und Schulleiter Schweiz 

VSLCH
 
Der VSLCH lädt Schulleitende ein, am kollaborativen 
Buch ‹Schule 21 macht glücklich› mitzuschreiben. Die 
Autor.innen können ihre Gedanken zur Vision teilen, mit 
ihrer Idee für Inspirationen sorgen, eine Methode ihrer 
Schule beschreiben oder über ein gutes Beispiel aus ihrer 
Schulpraxis berichten. Am Ende soll sich das Buch wie 
ein Reiseführer lesen – hin zu einer Schule, die Kinder 
glücklich macht.

Schulkommunikation im digitalen Wandel: 
Nacherhebung 

	 2020 –2021 / 9000.–
	 Zürcher Hochschule für Angewandte  

	 Wissenschaften, Institut für Angewandte  
	 Medienwissenschaft 

Durch den digitalen Wandel verändern sich die Erwar-
tungen an die Kommunikation von Schulen. Die ZHAW 
erhebt in vier öffentlichen Schulen Stand, Bedingungen 
und Herausforderungen der Kommunikation mit Eltern 
und identifiziert Handlungsbedarf. Aufgrund der Ent-
wicklungen während der Corona-Pandemie möchten 
die Forschenden in einer Nacherhebung herausfinden, 
ob die Krise und die damit verbundene beschleunigte 
Digitalisierung Einstellungen verändert und Hürden  
abgebaut hat.
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Persönlicher Zielanzeiger für die Lehrperson
	 2020 / 7000.–
	 Fachhochschule Nordwestschweiz,  

	 Pädagogische Hochschule FHNW 

Der persönliche Zielanzeiger ermöglicht es Lehrper-
sonen, jederzeit passgenaues Unterrichtsfeedback zu 
bekommen. Damit wird Feedback als wirkungsvolles 
Prinzip effektiven Lehrens und Lernens gestärkt. Der 
Zielanzeiger wurde im Rahmen des Projekts ‹Lehren und 
Lernen sichtbar machen› (LLSM) entwickelt und erprobt. 
Nun soll er den Präsenzunterricht nach dem Lockdown 
während der Corona-Pandemie auch in Schulen, die 
nicht am Projekt teilnehmen, ergänzen und bereichern.

Schule der Kinder 
	 2020 / 5000.–
	 Schule der Kinder 

Die Schule der Kinder möchte einen Beitrag zur Diskus-
sion leisten, wie eine kindgerechte Schule in Zukunft aus-
sehen könnte. Dazu bietet sie zusätzliche Besuchstage 
mit anschliessendem Austausch und Abendworkshops 
an. Diese Anlässe sollen zur Verbreitung des Konzepts 
beitragen.

Kulturelle Bildung

Prozessor: Entwicklung von 
Kulturvermittlungsprojekten

	 2020 –2022 / 225 000.–
	 Kultur macht Schule, Kanton Aargau 

Aus dem Programm SAFARI wird Prozessor: Die Fach-
stelle Kulturvermittlung des Kantons Aargau unterstützt 
mit dem Programm seit 2014 Vermittlungsprojekte von 
Kulturinstitutionen und Kulturschaffenden in Zusam-
menarbeit mit Aargauer Schulen. Ausgehend von den 
Erkenntnissen einer Evaluation wurde das Förderge-
fäss weiterentwickelt. Im Zentrum des neuen Ansatzes 
stehen die dialogische Ausrichtung, Weiterbildungen für 
Kulturschaffende, Kulturinstitutionen und kulturverant-
wortliche Lehrpersonen sowie die fachliche Begleitung 
aller Projekte durch externe Fachpersonen.

Corona Stage Max-Frisch-Bad
	 2020 –2021 / 30 000.–
	 Maison du Futur

 
Lesungen und Performances zum 100. Geburtstag von 
Friedrich Dürrenmatt: Im Corona-Sommer 2020 werden 
diese aus dem Museum Strauhof und dem Theater  
Winkelwiese audiovisuell und live ins Zürcher Max-
Frisch-Bad gestreamt; das Bild erscheint auf Leinwänden 
an verschiedenen idyllischen Ecken im Park. Der Ton läuft 
über mobile Kopfhörer. Im weitläufigen Park wird auf 
diese Weise auch Menschen, die der Risikogruppe ange- 
hören, die kulturelle Teilhabe an den Anlässen ermög-
licht. Zudem werden durch das besondere Format und 
den Ort auch junge Leute angesprochen. Hinzukommen 
im Winter 2020 vier einwöchige Hörspiel-Workshops mit 
Schulklassen im Max-Frisch-Bad. 

2020 Home Museum / Museumzuhause.ch
	 2020 / 21 000.–
	� Kuverum Kulturvermittlung 

Home-Museum lädt in der Zeit des Corona-Lockdowns 
Kinder und Jugendliche, aber auch Erwachsene dazu ein,  
Museen virtuell zu entdecken, Geschichten zu Muse-
umsobjekten zu erfinden, Dinge auszuprobieren, selbst 
aktiv zu werden, das eigene Zuhause wie ein Museum 
zu entdecken, zu staunen, zu lernen. Die Website  
museumzuhause.ch sammelt Online-Angebote von  
Museen, die Interessierte vom eigenen Wohnzimmer aus 
nutzen können. Die Aufgaben lassen sich auch für den 
Fernunterricht nutzen.

Zwischenzimmer
	 2020 –2021 / 16 000.–
	 Kanton Aargau, Departement Bildung Kultur und  

	 Sport, Fachstelle Kulturvermittlung; Kanton Zürich,  
	 Bildungsdirektion, schule&kultur  

In einem Kunstprojekt setzen sich Schüler.innen von 
vier Sekundarschulklassen aus Spreitenbach (AG) und 
Dietikon (ZH) zusammen mit drei Künstler.innen mit 
ihren Lebensräumen auseinander. Sie werden mit den 
Herangehensweisen zeitgenössischer Künste vertraut 
und erproben diese selbst. Das Projekt findet seinen Ab-
schluss in öffentlichen Installationen, Performances oder 
Aktionen. Ein Film dokumentiert den Prozess und die 
Auseinandersetzung der Schüler.innen mit den Themen 
Lebensräume – Identitäten – Veränderungen. 
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Expedition: Nachdenken über Kulturvermittlung
	 2020 –2021 / 10 000.–
	 Kuverum Kulturvermittlung 

Eine Expedition, die Raum gibt zum Nachdenken über 
den Stand der Kulturvermittlung. Fünfzehn Fachper-
sonen, mehrheitlich aus der Schweiz, aber auch aus 
Deutschland und Österreich, nehmen sich eine Auszeit, 
um gemeinsam über ihre Arbeit und weitere Projekte zu 
reflektieren. Als Resultat entsteht eine Dokumentation, 
die dann in die beteiligten Institutionen zurückgetragen 
wird. Mit dem Programm ‹Expeditionen› ermöglicht die 
Stiftung Mercator Schweiz es ihren Projektpartner.innen, 
von anderen Organisationen zu lernen.

Fluhmühle musiziert
	 2020 –2022 / 6980.–
	 Hochschule Luzern – Musik 

Mit dem Projekt ‹Klassenmusizieren im Kanton Luzern› 
hat es die Hochschule Luzern – Musik 80 Kindern er-
möglicht, im Klassenverband ein Blasinstrument zu 
lernen. Dank dieses Angebots haben die Schüler.innen 
unabhängig von ihrer Vorprägung und Herkunft die 
Möglichkeit, ein Instrument zu spielen. Kinder, die noch 
keine Berührungspunkte mit Musik hatten, können ihre 
Begabungen und Freude an Musik entdecken. In ver-
schiedenen Schulhäusern wird das Projekt fortgeführt, 
so auch im Schulhaus Fluhmühle.

jump the gate
	 2020 –2021 / 6000.–
	 Zugluft

 
Drei Künstler.innen bauen zusammen mit Jugendlichen 
eine Installation mit Lichtschranken, die bei Unterbruch 
Klänge erzeugen und Objekte bewegen. Die Installation 
wird in einem Raum der Schule und in Performances 
zum Leben erweckt. Die Klasse führt dem Publikum in 
einer selbst entwickelten musikalisch-theatralen Perfor-
mance vor, welcher Sound in ihren Skulpturen steckt.

Corona-Soforthilfen

3 Bewilligungen 
	 2020 / 70 000.–
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Shared Campus: Pilotprojekt Dialogical Repository
	 2020 / 29 000.–
	 Zürcher Hochschule der Künste  

Der ‹Shared Campus› ist eine langfristig angelegte  
Kooperationsplattform von sieben Kunsthochschulen 
zur Entwicklung und Etablierung internationaler Aus-
bildungsformate und Forschungsnetzwerke. Ein Kernele-
ment ist der Aufbau einer digitalen Lern-, Wissens- und 
Austauschplattform. Auf dieser sollen Lernmaterialien, 
Projektbeispiele und weitere Inhalte in Text, Bild, Video 
und Ton abgelegt, geteilt, kommentiert und re-kontex- 
tualisiert werden können. Dies ermöglicht den kontinuier- 
lichen und nachhaltigen Aufbau von Wissen sowie orts- 
und zeitunabhängiges Lernen unter Einbezug digitaler 
Tools und Arbeitsweisen. Der Shared Campus hilft dabei, 
ökologische Kriterien in der internationalen Zusammen-
arbeit stärker zu gewichten. 

Recherche und Entwicklung eines Konzepts für ein 
Nachwuchsprogramm

	 2020 / 20 000.–
	 Stiftung Mercator Schweiz in Kooperation mit cinfo 

Viele Studierende und angehende Berufsleute würden 
gerne etwas in der Welt bewegen und sich für die nach-
haltigen Entwicklungsziele engagieren. Doch häufig fehlt 
es ihnen an Orientierung und Möglichkeiten, denn viele 
Stipendienprogramme setzen erste internationale Erfah-
rungen voraus. Die Stiftung Mercator Schweiz manda-
tiert cinfo, gemeinsam mit der Zielgruppe und möglichen 
Partnerorganisationen ein Konzept für ein neues Nach-
wuchsprogramm auszuarbeiten, das erste internationale 
Erfahrungen fördert.

Internationaler Jugendaustausch

Shift – die Zukunft des Jugendaustauschs
	 2020 –2021 / 75 000.–
	 Verein NOW 

Mit dem zehnwöchigen Online-Programm ‹Shift› bringt 
der Verein NOW 20 bis 30 Jugendliche mit drei bis 
fünf engagierten jungen Menschen aus verschiedenen 
Ländern zusammen. Sie tauchen in das Leben der  
‹Changemaker› ein und erfahren, was diese jungen  
Menschen dazu motiviert und befähigt hat, sozialen 
Wandel in die Hand zu nehmen. Das Gelernte übertragen 
sie in ihr Umfeld und planen ein eigenes Projekt. Das 
ganze Programm wird evaluativ begleitet. Der Verein 
NOW möchte wissen, ob der Erwerb von Kompetenzen 
rund um den Umgang mit Diversität und der Kreation 
von Projekten mit einem rein virtuellen Format ebenso 
erfolgreich sein kann wie ein persönlicher Austausch.

Verständigung

Internationale Zusammenarbeit

SDG Youth Programme
	 2021 –2024 / 800 000.–
	 Stiftung Mercator Schweiz in Kooperation mit cinfo 

Junge, motivierte Menschen aus der Schweiz erhalten 
die Möglichkeit, während eines Jahres erste interna-
tionale Arbeitserfahrungen bei einer NGO oder einem 
Sozialunternehmen zu machen. Sie arbeiten am Haupt-
sitz in der Schweiz und in einem Auslandsbüro oder bei 
einer Partnerorganisation der Gastgeberorganisation an 
Projekten mit Bezug zu den nachhaltigen Entwicklungs-
zielen mit. Teilnehmen können Bachelor-Absolvent.innen 
oder Absolvent.innen einer Berufsprüfung, höheren Fach-
prüfung oder höheren Fachschule, die bisher noch keine 
relevanten Erfahrungen in der internationalen Zusam-
menarbeit sammeln konnten. Die Teilnehmenden sind 
motiviert, die Welt mitzugestalten und einen Beitrag zu 
den nachhaltigen Entwicklungszielen zu leisten.

Kulturelle Bildung Inter-kulturell: Austauschprojekt 
für Studierende der Kunstpädagogik

	 2021 –2023 / 229 000.–
	 artasfoundation 

Angehende Lehrpersonen für den Kunstunterricht aus 
der Schweiz und dem Südkaukasus kommen zu einem 
Austausch zusammen. In praxisorientierten zweiwöchi- 
gen Workshops – pro Jahr je einer in der Schweiz und 
einer in einem der südkaukasischen Partnerländer – dis-
kutieren sie Methoden und Ziele des Kunstunterrichts in 
den verschiedenen Kulturen. Sie erproben diese in einem 
Schulpraktikum vor Ort. An den Workshops nimmt  
jeweils auch ein.e Kulturagent.in aus dem Programm 
‹Kulturagent.innen Schweiz› teil, um Erfahrungen aus 
der kulturellen Bildung zu teilen. Zudem wird mindes-
tens eine Schule besucht, in der die Kulturagent.innen 
aktiv sind.
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Backpack2school: Wirkungsevaluation
	 2020 –2021 / 24 000.–
	 Backpack2school

 
Das von zwei Studierenden der Fachhochschule Nord-
westschweiz lancierte Projekt Backpack2school möchte 
Studierenden von Pädagogischen Hochschulen zu mehr 
internationalen Austauscherfahrungen verhelfen. Dafür 
hat der gleichnamige Verein zusammen mit Bildungs-
expert.innen ein Mobilitätsprogramm entwickelt, das 
angehende Lehrpersonen auf die multikulturellen Bedin-
gungen in einem Schweizer Klassenzimmer vorbereitet. 
Nach ersten erfolgreichen Durchführungen nimmt sich 
der Verein nun der Wirkungsevaluation an.

Austauschprogramm für ICT-Lernende in  
New York City: Regionale Verbreitung

	 2020 –2021 / 13 900.–
	 TIE International

 
ICT-Lernende arbeiten während eines Monats in lokalen 
Start-ups in New York an realen Kundenprojekten. New 
York ist eine Vorreiterin in der digitalen Transformation 
und hat eine einzigartige kulturelle Vielfalt sowie Inspi-
rationspotenzial. Nach einer Pilotphase mit Lernenden 
aus der Deutschschweiz soll das Projekt nun auf die 
Romandie ausgeweitet werden. Dabei werden die Ler-
nenden von Studierenden begleitet, die sie im Alltag 
unterstützen.

Visualisierung von Förderakteur.innen im 
Jugendaustausch

	 2020 / 8000.–
	 Stiftung Mercator Schweiz

 
Aus einer Recherche von der Talentschmiede oiya zum 
Thema Chancengleichheit im Jugendaustausch ist die 
Idee entstanden, zusammen mit einem Illustrator einen 
visuellen Überblick über Akteur.innen und Fördermög-
lichkeiten im Jugendaustausch zu erstellen. 

Umgang mit Vielfalt

Tour de #NouvelleSuisse: Gespräche über  
neue Formen von Staatsbürgerschaft, Teilhabe, 
Zugehörigkeit

	 2020 –2025 / 600 000.–
	 Institut Neue Schweiz INES

 
Wie lässt sich Bürger.innenschaft jenseits rein rechtlicher 
Staatsangehörigkeit gerechter und demokratischer ver-
handeln? Als mobiles Kompetenzzentrum besucht INES 
vier Städte und verschiedene Orte in ländlichen Regio- 
nen der Schweiz, um einen Lern- und Öffnungsprozess zu  
diesem Thema anzuregen. Während mehrerer Wochen  
werden partizipative Formate in enger Kooperation mit 
Politik, Institutionen, Zivilgesellschaft und der Bevölke-
rung entwickelt und umgesetzt. Ziel ist es, nachhaltige 
Räume, Netzwerke und Prozesse zu fördern, in denen 
unterschiedliche Menschen auf Augenhöhe interagieren. 

Dialogue en Route: Zukunftsplanung und 
Kompetenzentwicklung

	 2020 / 100 000.–
	 �IRAS COTIS

 
‹Dialogue en Route› macht mithilfe junger Guides die 
Vielfalt der Religionen in der Schweiz erlebbar und  
ermöglicht interkulturelle Begegnungen.  IRAS COTIS 
nutzt das Pandemie-Jahr 2020 für eine intensivierte  
Zukunftsplanung des Projekts, für den internen Kompe-
tenzaufbau und für die Bekanntmachung des Angebots.

Muslimische Vereine als Akteure des sozialen 
Friedens: Präventionsprogramm der UVAM

	 2020 –2021 / 65 000.–
	 Union Vaudoise des Associations Musulmanes  

	 (UVAM)
 
Um dem Extremismus und der Radikalisierung von 
jungen Muslim.innen aus dem Innern der islamischen 
Gemeinschaft anzugehen, erarbeitet die Union Vaudoise 
des Associations Musulmanes ein Präventionsprogramm. 
Das Projekt beruht auf einer engen Zusammenarbeit zwi-
schen den Behörden im Kanton Waadt, der UVAM und 
weiteren Anlaufstellen im Kanton. Mit dem Vorhaben soll 
neben der Präventionsarbeit auch das Selbstverständnis 
der Muslim.innen sowie ihre öffentliche Wahrnehmung 
als Teil der aktiven Zivilgesellschaft gefördert werden.
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KALAIO – Das Magazin für Mädchen  
(und den Rest der Welt)

	 2021 / 30 000.–
	 Verein KOSMOS für Mädchen  

	 (und den Rest der Welt)
 
Die Zeitschrift begleitet, fördert und stärkt Mädchen 
zwischen acht und dreizehn Jahren. Die Texte drehen 
sich rund um Psychologie, Umwelt, Wissenschaft und 
Gemeinschaft – frei von Genderklischees und Rollen-
erwartungen. Mit dem Magazin einher gehen eine Web-
site und ein Verein, der Stammtische und Workshops für 
Mädchen und junge Frauen über dem Lesealter hinaus 
eine Anlaufstelle und Plattform bieten will. Dort können 
sie ihre Ideen präsentieren, Vorbilder kennenlernen (und 
sein), sich austauschen und vernetzen.

Park des Friedens: Ausstellungen für Schüler.innen 
und Familien

	 2020 –2021 / 30 000.–
	 Stiftung Kinderdorf Pestalozzi

 
Mit einem kindgerechten Ausstellungs- und Bildungspark 
feiert das Kinderdorf Pestalozzi im Jahr 2021 sein 75-jäh-
riges Bestehen. Fünf didaktisch aufbereitete Themen- 
inseln verteilen sich über das ganze Dorf und vertiefen 
Inhalte wie Vorurteile und Konventionen, Zusammen-
leben und Interkulturalität.

Expedition: Eine Reise hin zur Einwanderungs- 
gesellschaft

	 2020 –2021 / 26 000.–
	 Haus der Religionen

 
Wie funktioniert das interkulturelle und interreligiöse 
Zusammenleben in einer Einwanderungsgesellschaft? 
Auf welchen Grundhaltungen basiert das Engagement 
von ethnisch-religiösen Communities und Organisa-
tionen, die im Umgang mit Vielfalt tätig sind? Was sind 
die Herausforderungen? Auf der Suche nach Antworten 
reisen zwei Vertreter.innen vom Haus der Religionen 
nach Nordamerika und besuchen Organisationen und 
Communities in New York City und Toronto. Die Expedi-
tion soll neue Inspirationen, Visionen und ganz konkrete 
Ideen für die Arbeit vom Haus der Religionen bringen. 
Mit dem Programm ‹Expeditionen› ermöglicht es die 
Stiftung Mercator Schweiz ihren Projektpartner.innen, 
von anderen Organisationen zu lernen.

Ausstellung: Mapping Migration
	 2020 –2021 / 50 000.–
	 Museum Schaffen

 
Die Ausstellung zeigt die wechselseitige Beziehung von 
Arbeit und den Menschen auf, die aus wirtschaftlichen 
Gründen ab-, beziehungsweise zugewandert sind. Ein 
multiperspektivischer Blick macht die Geschichte der 
Arbeitswanderung, des Ankommens und Arbeitens an 
einem neuen Ort sichtbar und gibt auch denjenigen eine 
Stimme, die sesshaft bleiben.

Ausstellung ‹Geschlecht. Jetzt entdecken›
	 2020 –2021 / 50 000.–
	 Stapferhaus

 
Was den einen nicht farbig genug sein kann, ist den ande- 
ren zu bunt. Wo die einen rot sehen, wird den anderen 
warm ums Herz. Kalt lässt das Thema Geschlecht nie-
manden. Aber wie entsteht eigentlich Geschlecht? Wie 
lieben und leben wir zusammen? Was macht uns zur 
Frau, was zum Mann – und was führt darüber hinaus? Die 
Ausstellung ‹Geschlecht. Jetzt entdecken› im Stapfer-
haus Lenzburg lädt dazu ein, sich mit einem frischen 
Blick mit dem eigenen und allen anderen Geschlechtern 
auseinanderzusetzen.

T-Box: Zusatzmodul
	 2020 –2021 / 45 000.–
	 Stiftung Erziehung zur Toleranz, SET

Während der Corona-Pandemie ist das Projekt ‹Frühkind-
liche Bildung zur gegenseitigen Toleranz und zu einem 
wertschätzenden Umgang mit Vielfalt› in der geplanten 
Weise nicht umsetzbar. In Zusammenarbeit mit dem 
Marie Meierhofer Institut für das Kind hat die Stiftung 
SET die Zeit genutzt und das Zusatzmodul ‹T-Box und 
Coaching› erarbeitet. 155 Fachpersonen aus 34 Kitas in 
der Deutschschweiz werden online sensibilisiert und auf 
die Arbeit mit der Toleranzbox vorbereitet.
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Ausweitung der Tournee von ‹Zürcher!nnen machen›
	 2020 –2022 / 15 000.–
	 Verein Raum für Neues 

Wann werden Zugezogene zu Einheimischen? Wann 
fühle ich mich als ‹Zürcher!n›? Und wann werde ich  
als ‹Zürcher!n› wahrgenommen? Die Ausstellung ‹Zür-
cher!nnen machen› geht in sechs thematischen Sta-
tionen den Fragen von Zugehörigkeit und Ausgrenzung 
nach – und dies mit grossem Erfolg: Die Ausstellung  
‹Zürcher!nnen machen› kommt mit ihren partizipativen 
und spielerischen Vermittlungsformaten in Gemeinden 
und Städten des Kantons Zürich gut an. Die Tournee 
wird ausgeweitet, damit noch mehr Schüler.innen die 
Gelegenheit erhalten, Vielfalt in der Gesellschaft wahrzu-
nehmen und ihre Vorstellungen dazu zu reflektieren.

Corona-Soforthilfen

8 Bewilligungen 
	 2020 / 1 001 000.–
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Integrationsapp myfive.ch
	 2020 –2022 / 100 000.–
	 Walter Robert Corti Stiftung 

Die App myfive.ch bringt Geflüchtete und Freiwillige 
zusammen: Jede geflüchtete Person kann sich ein Netz-
werk aus mindestens fünf Personen zusammenstellen, 
mit denen sie sich treffen und austauschen kann. Viele 
Menschen wollen sich für Geflüchtete engagieren, die 
Verantwortung jedoch gerne mit anderen teilen. Dank der 
App wissen sie, dass mindestes vier weitere Bezugsper-
sonen zum Netzwerk gehören.

FiveUp: App vernetzt Hilfesuchende und Freiwillige
	 2020 / 50 000.–
	 Five up Community AG 

Die App hilft Privatpersonen, Vereinen und Organisa-
tionen dabei, sich mit Freiwilligen zu vernetzen. Quar-
tiere und Nachbarschaften können sich – insbesondere 
auch während der Corona-Pandemie – mit FiveUp auf 
einfache Weise selbst organisieren. Freiwillige, aber 
auch Bedürftige, haben die Möglichkeit, Angebote auf-
zuschalten und sich in Gruppen zusammenzuschliessen. 
Um die Hilfe und das Engagement in Zeiten von Corona 
zu organisieren, wurde während des ersten Lockdowns in 
Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen Roten Kreuz 
zudem eine Hotline eingerichtet.

hilf-jetzt.ch
	 2020 / 50 000.–
	� Verein PublicBeta 

Viele Menschen wollen in der Corona-Krise helfen. Um 
diese Welle der Solidarität zu unterstützen, hat der 
Verein PublicBeta die Plattform hilf-jetzt.ch geschaffen. 
Menschen, die Unterstützung benötigen, können über 
die Online-Plattform Hilfe anfragen. Wer sich enga-
gieren möchte, kann sich einer bestehenden Gruppe  
anschliessen oder eine neue gründen. Die Plattform zeigt 
mithilfe einer Online-Karte, wo bereits Gruppen exis-
tieren. Zudem vermittelt die Plattform Hilfestellungen zur 
Gründung neuer Gruppen und zur Selbstorganisation.

Mitwirkung

Engagement 

Förderung des gesellschaftlichen Engagements 
junger Projektmachender

	 2021 –2024 / 500 000.–
	 Caritas Schweiz 

youngCaritas unterstützt seit 20 Jahren Jugendliche und 
junge Erwachsene in ihrem Engagement für soziale An-
liegen. Nun soll diese Unterstützung ausgebaut werden. 
Der Jugendbereich von Caritas Schweiz erschliesst neue 
Partnerschaften und baut Strukturen auf, um mehr junge 
Menschen zu erreichen und ihren Projekten eine individu-
ellere Unterstützung zukommen zu lassen. Die Angebote 
setzen dort an, wo die jungen Menschen Unterstützung 
benötigen, um ihr Potenzial voll auszuschöpfen.

Compétences Clés – Förderung der Anerkennung  
der Freiwilligenarbeit

	 2020 –2023 / 200 000.–
	� Schweizerische Arbeitsgemeinschaft der  

Jugendverbände SAJV 

Junge Freiwillige sammeln durch ihr Engagement wert-
volle Kompetenzen für ihre Zukunft. Gerade für Jugend-
liche, die noch nicht über viel Berufserfahrung verfügen, 
ist ein Ausweis über ihre erworbenen Fähigkeiten bei 
der Stellenbewerbung relevant. Die SAJV überarbeitet 
das ‹Dossier freiwillig.engagiert›, mit dem das freiwillige  
Engagement anerkannt und sichtbar gemacht wird.

Nationales Kompetenzzentrum studentisches 
Engagement für Nachhaltigkeit

	 2021 –2022 / 200 000.–
	 Schweizer Verband Studentischer Organisationen  

	 für Nachhaltigkeit VSN-FDD-FFS 

Mit dem nationalen Kompetenzzentrum studentisches 
Engagement für Nachhaltigkeit soll eine schweizweite 
Struktur entstehen, die Studierende in ihrem Enga-
gement für Nachhaltigkeitsthemen unterstützt. Das 
Zentrum macht Angebote zur Kompetenzbildung und 
befähigt Studierende, innovative Projekte durchzufüh- 
ren. Zudem vernetzt und stärkt es bestehende Förder-
plattformen der Hochschulen. Die Initiative geht vom 
Schweizer Verband Studentischer Organisationen für 
Nachhaltigkeit VSN und dem Verband der Schweizer 
Studierendenschaften VSS aus. Es ist ein Angebot von 
Studierenden für Studierende.
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Benevol-jobs.ch: Engagement in der Corona-Krise
	 2020 / 10 000.–
	 benevol Schweiz 

Auf benevol-jobs.ch, der meistgenutzten Vermittlungs-
plattform für Freiwilligenarbeit in der Schweiz, können 
Organisationen, die Helfer.innen zur Bewältigung corona- 
bedingter Herausforderungen suchen, ihre Einsatzmög-
lichkeiten kostenlos publizieren. Gleichzeitig können 
Einsatzwillige kontaktiert werden. benevol-jobs.ch stellt  
sich während der Corona-Pandemie als zentrales und 
kostenfreies Informationszentrum für Initiativen und 
Plattformen aller Art zur Verfügung.

Sommerlager Klimastreik Schweiz
	 2020 / 10 000.–
	 Climatestrike Switzerland 

Klimastreik Schweiz organisiert ein Sommerlager. Diese 
Woche dient der Team- und Weiterbildung. Im Zentrum 
stehen Workshops zu Themen wie Medienarbeit, Kom-
munikation via Social Media, Organisation von Demons-
trationen und zum sicheren Umgang mit digitalen Tools. 
Die Teilnehmenden schlagen die Inhalte selbst vor.

Jahrestagung des Schweizerischen Netzwerks 
freiwillig.engagiert 2020

	 2020 / 6000.–
	 Schweizerisches Rotes Kreuz 

Die Jahrestagung des Schweizerischen Netzwerks frei-
willig.engagiert ist die wichtigste Netzwerkveranstaltung 
der nationalen Freiwilligenszene. Sie dient der Kontakt-
pflege und der Diskussion aktueller Themen im Freiwilli-
genbereich. Jedes Jahr organisiert eine andere Mitglieds-
organisation die Jahrestagung. Die Tagung 2020 widmet 
das Schweizerische Rote Kreuz als Organisatorin dem 
Thema ‹Die Zukunft der Freiwilligenarbeit gestalten›.

Anerkennungskampagne zum Tag der 
Freiwilligenarbeit

	 2020 / 3500.–
	 Schweizerisches Rotes Kreuz 

Das Schweizerische Netzwerk freiwillig.engagiert lan-
ciert zum internationalen Tag der Freiwilligenarbeit eine 
Kommunikationskampagne: Interessierte können mit 
einem Meme-Generator vielfältige Nachrichten aus der 
Freiwilligenszene verbreiten. Ziel ist es, der Freiwilligen-
arbeit und deren Bedeutung für die Gesellschaft zu einer 
grösseren Aufmerksamkeit zu verhelfen. 2020 präsidiert 
das Schweizerische Rote Kreuz dem Netzwerk und orga-
nisiert die Kampagne.

Aufbau Schweizer Netzwerk Service Learning  
an Hochschulen

	 2021 / 30 000.–
	 Schweizer Netzwerk Service Learning  

	 an Hochschulen 

Das Schweizer Netzwerk Service Learning an Hoch-
schulen ist auf Initiative verschiedener Hochschulen 
entstanden. Es setzt sich dafür ein, Service Learning als 
innovative Lehr- und Lernform zu fördern und als inte- 
gralen Bestandteil der Hochschullehre zu verankern. Das 
interdisziplinär ausgerichtete Netzwerk vereinigt unter-
schiedliche wissenschaftliche und fachliche Zugänge. 
Das Netzwerk ist offen für Mitglieder aller Hochschulen 
in der Schweiz und Liechtenstein sowie für Personen, die 
an dieser Lehr- und Lernform interessiert sind. Mitglieder 
können natürliche und juristische Personen sein, die den 
Vereinszweck unterstützen.  

ZHdK International Fonds
	 2020 –2025 / 30 000.–
	 Zürcher Hochschule der Künste 

Der Fonds fördert studentische Projekte aller Studien-
richtungen, die sich mit Themen der Internationalisie-
rung sowie der Inter- und Transkulturalität befassen. 
Dazu gehören sowohl Vorhaben, die sich mit der Rolle 
der Künste in der globalisierten Welt auseinandersetzen, 
als auch solche, sie sich mit der Internationalisierung der 
Schweiz durch Flucht und Migration beschäftigen.

Expedition: Austausch mit Group Avenues in Indien – 
Inspiration für die Programmentwicklung

	 2020 –2021 / 13 450.–
	 step into action global 

step into action sensibilisiert Schüler.innen für gesell-
schaftliche Herausforderungen und befähigt diese, sich 
für Lösungen in ihrem Umfeld zu engagieren. Mit ihrem 
Besuch bei der in Indien tätigen Organisation ‹Group 
Avenues› will step into action das eigene methodische 
Wissen erweitern, um Aspekte der persönlichen Entwick-
lung noch stärker zu berücksichtigen. ‹Group Avenues› 
arbeitet mit Jugendlichen aus benachteiligten Regionen 
und Verhältnissen. Die Organisation unterstützt sie 
dabei, Selbstvertrauen aufzubauen, eine Vision für ihr 
Leben zu entwickeln und diese aktiv umzusetzen. Mit 
dem Programm ‹Expeditionen› ermöglicht es die Stif-
tung Mercator Schweiz ihren Projektpartner.innen, von  
anderen Organisationen zu lernen.
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Partizipation

PartiZHipation: Kinder- und Jugendpartizipation  
in den Gemeinden des Kantons Zürich

	 2020 –2024 / 540 000.–
	� okaj zürich – kantonale Kinder- und Jugendförde-

rung; UNICEF Schweiz und Liechtenstein; Dach-
verband Schweizer Jugendparlamente DSJ 

Kinder und Jugendliche sollen sich in allen Bereichen, 
die ihre Lebenswelt betreffen, entsprechend ihren  
Bedürfnissen und Möglichkeiten beteiligen können. Die 
okaj zürich begleitet zehn Gemeinden in einem indivi-
duellen Prozess, damit die Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen auf lokaler Ebene thematisiert, überprüft 
und umgesetzt wird. Die Stiftung Mercator Schweiz hat 
das Projekt ‹PartiZHipation – Gemeinsam mit Kindern 
und Jugendlichen die Zukunft gestalten› mitinitiiert. 
In der Umsetzung kooperiert okaj zürich mit UNICEF 
Schweiz und Liechtenstein sowie mit dem Dachverband 
Schweizer Jugendparlamente DSJ. Die teilnehmenden 
Gemeinden haben die Möglichkeit, von UNICEF eine Zerti- 
fizierung als ‹Kinderfreundliche Gemeinde› zu erlangen.

Organisationsentwicklung und Wissensmanagement
	 2020 –2022 / 86 000.–
	� Dachverband Schweizer Jugendparlamente DSJ 

Der DSJ ist in den vergangenen Jahren stetig gewachsen, 
während nur geringfügig Anpassungen an der Organisa-
tion selbst vollzogen wurden. Durch einen umfassenden 
Organisationsentwicklungsprozess möchte sich der DSJ 
zukunftsorientiert aufstellen. Dazu gehören nicht nur 
Struktur und Arbeitsweisen, sondern auch eine Verbes-
serung des Wissensmanagements. In diesem Prozess 
wird der Verband professionell begleitet.

PM23 – Participation Moutier 2023
	 2020 –2022 / 30 000.–
	 Service de la Jeunesse et des Actions  

	 Communautaires 

Moutier soll einen neuen öffentlichen Platz bekommen –  
und dies unter Einbezug der Bevölkerung. Die Sanierung 
des Platzes dient dem Service de la Jeunesse et des  
Actions Communautaire (SeJAC) als Labor für die Ent-
wicklung neuer Partizipationsprozesse. Aufgrund der  
Erfahrungen möchte SeJAC ein allgemeines Konzept für 
die Partizipation der Bevölkerung und Vorschläge für die 
Stadt entwickeln.

Projektleitung für die Kinderlobbyist.innen
	 2020 –2022 / 20 000.–
	 Kinderlobby Schweiz 

Kinderlobbyist.innen setzen sich dafür ein, dass die 
Stimmen der Kinder im Parlament gehört werden. Immer 
mehr Anfragen erreichen die Kinderlobbyist.innen. Um 
das Projekt nachhaltig zu verankern, weiter auszubauen 
und professionell begleiten zu können, richtet der Verein 
Kinderlobby Schweiz eine Projektleitungsstelle für die 
Kinderlobbyist.innen ein.

Verfassungsrat der Kinder und Jugendlichen
	 2020 –2021 / 10 000.–
	 Hochschule für Soziale Arbeit HES-SO  

	 Valais-Wallis (HETS-VS) 

Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren sollen eine 
Stimme in der Politik erhalten. Dafür werden ihre Mei-
nungen erfragt und erörtert – mit der Perspektive, dass 
die aufkommenden Vorschläge vom Walliser Verfas-
sungsrat berücksichtigt werden. Das Projekt wird von 
einem breiten Netzwerk Walliser Institutionen getragen: 
Hochschule für Soziale Arbeit HES-SO Valais-Wallis 
(HETS-VS), Fakultätsübergreifendes Zentrum für Kinder- 
rechte (CIDE) der Universität Genf (UNIGE), Pädagogi-
sche Hochschule Wallis, Kantonale Dienststelle für die 
Jugend, Dienststelle für Unterrichtswesen sowie die 
Sarah Oberson Stiftung.

Cequality – Verein für Care Leaver
	 2021 / 9800.–
	 Zürcher Hochschule für Angewandte  

	 Wissenschaften, Departement Soziale Arbeit 

Ehemalige Pflegekinder haben den Verein Cequality ge-
gründet. Damit möchten sie die Angebote für junge Care 
Leaver, die sie in einem partizipativen Forschungsprojekt 
zusammen mit der Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften entwickelt haben, weiterführen und aus-
bauen. Dazu gehören ein Mentoringprogramm für Care 
Leaver, eine Online-Plattform und Vernetzungsangebote.
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Partizipative Wissenschaft 

Partizipative Schulentwicklung – Unterricht mit 
Schülerinnen und Schülern gestalten

	 2020 –2024 / 458 100.–
	� Pädagogische Hochschule Zürich, 

Zentrum für Schulentwicklung 

Schüler.innen sind Expert.innen, was ihr eigenes Lernen 
angeht. Doch im Unterricht werden sie noch wenig an 
Entscheidungen beteiligt, die das schulische Lernen be-
treffen. Lehrpersonen und Schüler.innen von vier Sekun-
darschulen entwickeln zusammen mit dem Forschungs-
team Instrumente und Prototypen, die den Lernenden 
mehr Partizipationsmöglichkeiten bieten. Lernende 
sollen mitbestimmen können, wie, wann, wo, mit wem 
und – unter Berücksichtigung des Lehrplans 21 – was 
sie lernen. Die entwickelten Instrumente und Prototypen 
werden im Alltag der beteiligten Schulen verankert. 
Zudem sollen sie auch an anderen Schulen eine partizi-
pative Unterrichtsgestaltung ermöglichen. Das Projekt 
will neue Möglichkeiten für die Zusammenarbeit zwi-
schen Forschung und Praxis ausloten und etablieren.

Beweisstück Unterhose: Schweizweite Erhebung  
der Bodenqualität mit Bürger.innenbeteiligung

	 2020 –2023 / 250 000.–
	 Universität Zürich UZH, Department of Plant  

	 and Microbial Biology; Agroscope
 
Ohne Boden gäbe es kein Leben auf der Erde. Der Boden 
liefert Nahrungsmittel und Rohstoffe, filtert Wasser 
oder schützt vor Naturgefahren. Er ist auch Heimat von  
Billionen kleinster Lebewesen, die durch ihre Fülle 
und Produktivität einen gesunden Boden auszeichnen. 
Doch unsere Böden sind weltweit stark gefährdet. Die 
Universität Zürich untersucht in einem partizipativen  
Forschungsprojekt gemeinsam mit privaten Gartenbe-
sitzer.innen, Landwirt.innen, Schüler.innen und anderen 
Interessierten das Bodenleben: Die Teilnehmenden ver-
graben schweizweit Unterhosen, die sie nach einiger 
Zeit wieder ausgraben, fotografieren und trocknen.  
Je schneller die Baumwollunterhose abgebaut wird, 
desto mehr Lebewesen sind im Boden aktiv – und desto  
gesünder ist der Boden. Die Fotos und andere Hinter-
grundinformationen können sie per App auf eine Online-
Projektplattform laden. Mit einfachen Tests können die 
Teilnehmenden ihren Boden untersuchen. Das Projekt soll 
ein Bewusstsein für die Bedeutung von Böden schaffen.

Citizen Science School – Fostering Competencies  
for Participatory Research

	 2020 –2027  / 200 000.–
	 Universität Zürich, Partizipative Wissenschafts- 

	 akademie; Citizen Science Center
 
Eine Woche lang setzen sich 30 Doktorierende, Post Docs 
sowie Bürgerwissenschaftler.innen aus der Schweiz und 
dem Ausland im Rahmen der Citizen Science School mit 
partizipativer Forschung auseinander. Interviewrunden, 
Peer Learnings, Vorträge, Diskussionen und ein Citizen-
Science-Marktplatz begünstigen das aktive Lernen. Im 
Rahmen von frei wählbaren Workshops können die Teil-
nehmenden ausgewählte Themen vertiefen sowie eigene 
Fragen und Projekte einbringen. Eine Reflexionsrunde 
schliesst das Programm ab. Fünf Citizen Science Schools 
sind zwischen Juni 2021 und Juni 2027 geplant. 2021 
findet die Citizen Science School wegen der Corona- 
Pandemie online statt, dafür während zwei Wochen. 

Bereitschaft und Motivation zu partizipativer 
Forschung in der Schweiz

	 2020 –2021  / 47 500.–
	 Fachhochschule Nordwestschweiz, Hochschule für 

	 Soziale Arbeit, Institut Integration und Partizipation 

Um partizipative Prozesse zu initiieren und durchzu-
führen, braucht es eine entsprechende Bereitschaft und 
Motivation auf Seiten der Wissenschaftler.innen und 
auf Seiten der Bevölkerung. Doch was motiviert die 
Schweizer Bevölkerung, sich an Forschungsprojekten zu 
beteiligen? Wie steht es um die Bereitschaft? Und was 
sind die Gelingensfaktoren? Die Ergebnisse einer reprä-
sentativen Bevölkerungsumfrage sollen dazu genutzt 
werden, partizipative Forschungsprojekte (und andere 
partizipative Angebote) zielgruppengerechter zu planen. 
Zudem zeigen die Erkenntnisse das in der Bevölkerung 
vorhandene Potenzial für partizipative Wissenschaft auf.

Workshop CoFish: let’s co-create the future  
of sustainable Swiss fisheries

	 2021 / 10 000.–
	 Université de Genève 

Die Menschen in der Schweiz sind auf intakte Ökosys-
teme ihrer Seen angewiesen – für Freizeit, Wohlbefinden 
und im Fall von professionellen Fischer.innen für die  
Lebensgrundlage. Doch die Fischbestände nehmen in  
Bestand und Vielfalt ab. Dieses komplexe Problem 
möchte das partizipative Forschungsprojekt CoFish an-
gehen. Das Projekt startet mit einem Workshop, in dem 
Wissenschaftler.innen und Fischer.innen gemeinsam 
eine Forschungsfrage entwickeln.
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Expedition: Triangle-Projekt – 
Wissenschaftskommunikation & Citizen Science

	 2020 –2021  / 9850.–
	 Universität Zürich, Graduate Campus 

 
Der Graduate Campus plant in Kooperation mit dem 
Museum für Gestaltung eine Ausstellung zum Thema 
Digitalisierung. Ein partizipatives Teilprojekt dieser Aus-
stellung – Fernbeobachtung von Wildtieren in urbanen 
Gebieten mit Kamerafallen – soll in Kooperation mit 
verschiedenen Projektpartner.innen umgesetzt werden. 
Durch einen Besuch führender Forschungsgruppen in  
San Francisco und Rio de Janeiro sowie weiterer Wissen- 
schaftscenter und Museen will der Graduate Campus 
sein Wissen erweitern und Möglichkeiten zur inter-
nationalen Vernetzung ausloten. Mit dem Programm  
‹Expeditionen› ermöglicht es die Stiftung Mercator 
Schweiz ihren Projektpartner.innen, von anderen Organi-
sationen zu lernen.

Higher Education Summit for sustainable 
development – trotz Covid-19

	 2020  / 7000.–
	 td-net – Network for Transdisciplinary Research 

Wie können wir an Hochschulen Qualität und trans- 
formatives Lernen für eine nachhaltige Entwicklung  
sicherstellen? Der Higher Education Summit geht dieser 
Frage nach – wegen der Corona-Krise online statt an der 
Universität Bern. Der Bern-Bezug und die Interaktion mit 
nicht-akademischen Akteur.innen sollen in der Online-
Konferenz beibehalten werden.

Corona-Soforthilfen

5 Bewilligungen 
	 2020 / 194 000.–
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Sustainable Behaviour during and after Corona Time
	 2020 –2022 / 250 000.–
	 Hochschule Luzern, Departement Wirtschaft 

 
Die Corona-Krise hat unseren Alltag tiefgreifend ver-
ändert. Die Hochschule Luzern hat noch während des 
ersten Lockdowns erhoben, wie sich das Konsum- und 
Freizeitverhalten der Schweizer Bevölkerung verändert 
hat. Sie stellte fest, dass die Krise einen nachhaltigeren 
Konsum fördert. Für eine langfristig nachhaltige Ent-
wicklung ist es wesentlich, auch nach der Corona-Krise 
Einstellungs- und Verhaltensänderungen so weit wie 
möglich zu erhalten. In einer Folgestudie untersucht das 
Forschungsteam Einstellung und Verhalten der Bevöl-
kerung, identifiziert Ansatzpunkte zur Förderung eines 
nachhaltigen Konsums und entwickelt zusammen mit 
Praxispartner.innen konkrete Projektideen.

Geschichtenarchitektur für ein gutes Leben  
und eine gesunde Welt – Phase 2

	 2020 –2021 / 150 000.–
	 Tsuku GmbH

 
Der Klimawandel stellt die Welt vor beispiellose syste-
mische Herausforderungen. Das zu diesen Herausforde-
rungen vorherrschende Narrativ ist stark negativ besetzt: 
Verlust, Einschränkung, Ungerechtigkeit. Diese Verlust-
perspektiven behindern Veränderung und verunmögli-
chen Freude. Das Geschichtenprojekt ‹Stories for Future› 
ermutigt Menschen dazu, Geschichten zu erzählen, in 
denen Nachhaltigkeit und Lebensqualität Hand in Hand 
gehen; Geschichten, die zeigen, dass Nachhaltigkeit fast 
unweigerlich dort folgt, wo ein gutes Leben, eine gute 
Gesellschaft gestaltet wird.

Online-Kleidertausch & Pop-up Swapshop
	 2020 –2023 / 100 000.–
	� Walk-in Closet Schweiz

 
Der Verein Walk-in Closet Schweiz engagiert sich für 
eine nachhaltigere Modewelt. Die Kleidertauschbörsen, 
die Freiwillige des Vereins in den vergangenen Jahren 
in verschiedenen Schweizer Städten organisiert haben, 
sind ein grosser Erfolg. Auch die Sensibilisierungsak-
tionen des Vereins stossen auf grosses Interesse. Immer 
mehr Menschen werden dazu animiert, ihren Kleider-
konsum nachhaltiger und bewusster zu gestalten. Auf-
grund der Corona-Krise mussten viele Veranstaltungen 
abgesagt werden. Das regte Walk-in Closet Schweiz 
dazu an, ein neues Online-Angebot für den Kleidertausch 
zu entwickeln. Gleichzeitig – ebenfalls als Reaktion auf 
die Corona-Abstandsregeln – baut der Verein das Format 
‹Pop-up Swapshop› mit einer ortsgebundenen, nicht 
eventbasierten Kleidertauschmöglichkeit auf. 

Umwelt

Suffizienz

One Planet Lab
	 2020 –2023 / 850 000.–
	 WWF Schweiz

 
 
Um die Schweiz in Richtung einer nachhaltig lebenden 
und wirtschaftenden Gesellschaft zu verändern, sind 
Ansätze auf verschiedenen Ebenen gefragt: Neben kon-
kreten Projekten, die Ressourcen schonen und einen 
suffizienteren Lebensstil begünstigen, braucht es unter-
stützende Strukturen. Das One Planet Lab bietet Pio-
nier.innen von ressourcenleichten Lösungen eine neue 
Heimat und fördert gemeinsam mit seinen zahlreichen 
Partnerorganisationen ihre Projekte, indem es Wissen 
zur Verfügung stellt sowie Lern- und Vernetzungsmög-
lichkeiten schafft. Zudem hilft es bei der Skalierung  
erprobter Ideen und setzt sich für eine Verbesserung der 
politischen Rahmenbedingungen ein.

Catalyst Lab – das Zukunftslabor für die Schweiz
	 2020 –2022 / 840 000.–
	 collaboratio helvetica

 
Es gibt in der Schweiz viele Akteur.innen, die sich 
für die Umsetzung der Agenda 2030 einsetzen. Oft 
stossen diese aber mit ihrem Know-how und Netzwerk 
an Grenzen. Mit dem Catalyst Lab bietet collaboratio  
helvetica einen mehrmonatigen Lern- und Gestaltungs-
prozess für besonders engagierte Menschen und ihre 
Teams, damit sie ihre Wirkung skalieren können. Die 
Inhalte sind ausgerichtet auf Personen, die zu einem 
Wandel hin zu mehr ökologischer Verantwortung, 
Menschlichkeit und Gemeinwohl beitragen. Das modu-
lare, mehrmonatige Format bietet praktische Unterstüt-
zung bei der Implementierung des Gelernten im eigenen 
Umfeld und bei der Schaffung von Synergien zwischen 
den teilnehmenden ‹Catalysts›.
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Suffizientes Konsumentenverhalten während  
und nach der Corona-Krise

	 2020  / 30 000.–
	 Hochschule Luzern, Departement Wirtschaft 

 
Der tägliche Einkauf, das Treffen mit der Familie, die ge-
plante Ferienreise: Seit dem Ausbruch der Corona-Krise 
ist nichts mehr wie zuvor. Eine Studie der Hochschule 
Luzern zeigt, wie sich das Konsum- und Freizeitverhalten 
der Schweizer Bevölkerung verändert hat – und befasst 
sich mit der Frage, ob die Krise einen nachhaltigeren 
Konsum fördert.

Studie: Krisenbedingte soziale Innovationen als 
Potenziale für eine sozial-ökologische 
Transformation? Erste Befragungsrunde

	 2020 –2021 / 30 000.–
	 Universität Bern, Centre for Development and  

	 Environment CDE
 
Zur Eindämmung der Corona-Pandemie beschloss der 
Bundesrat einschneidende Massnahmen, die die sozia- 
len, kulturellen und wirtschaftlichen Aktivitäten in der 
Schweiz radikal einschränken und verändern. Das Centre 
for Environment and Development der Universität Bern 
führt eine Serie von empirischen Befragungen dreier 
Akteurskategorien – Privatpersonen, Unternehmen, Uni-
versitäten – durch. Die Forschenden dokumentieren und 
reflektieren, wie diese Gruppen mit den radikal verän-
derten Rahmenbedingungen umgehen, welche sozialen 
Innovationen entstehen und welche förderlichen und hin-
derlichen Kontextfaktoren eine Rolle spielen.

Gemeinwohl-Gemeinden in der Schweiz
	 2020 –2022 / 30 000.–
	� Verein zur Förderung der Gemeinwohl-Ökonomie 

Schweiz
 
Der Verein Gemeinwohl-Ökonomie unterstützt Gemein- 
den dabei, Grundwerte wie Menschenwürde, Solidarität, 
ökologische Nachhaltigkeit, soziale Gleichstellung und 
Demokratie gegenüber sämtlichen Kontaktgruppen –  
darunter Lieferanten, Finanzpartner, Mitarbeitende der 
Verwaltung, Einwohner.innen, lokale Wirtschaft, politi-
sches und gesellschaftliches Umfeld – sowie gegenüber 
der Natur einzuhalten. Der Verein begleitet Behörden-
mitglieder und Angestellte dabei, die Stärken ihrer Ver-
waltung kennenzulernen und die Schwächen zu beheben, 
um die Lebensqualität in der Gemeinde zu verbessern. 
Der Prozess wird in drei Gemeinden getestet.

Online-Kongress 2020: Durch Krisen erzwungene 
Suffizienz für nachhaltige Transformation  
nutzbar machen

	 2020 / 97 000.–
	 eco.ch

 
Vielfalt statt Verschwendung: Expert.innen aus Politik, 
Verwaltung, Wirtschaft, Umweltschutz und Zivilgesell-
schaft setzen sich an der Online-Konferenz mit der Frage 
auseinander, ob die Corona-Krise zu einer Transforma-
tion hin zu mehr Nachhaltigkeit – insbesondere in den 
Bereichen Biodiversität und Suffizienz – beitragen kann. 
Der Kongress bietet die Möglichkeit, sich zu vernetzen,  
Synergien zu finden und durch einen aktiven Austausch 
bestehende und neue Projekte voranzutreiben.

Inspirationen für ein ressourcenschonendes Leben – 
Ein Leitfaden für mehr Suffizienz in Gemeinden

	 2021 –2022 / 75 000.–
	 Geschäftsstelle Trägerverein Energiestadt 

 
450 Städte und Gemeinden tragen das Label ‹Energie-
stadt›. Sie alle setzen sich kontinuierlich für eine effizi-
ente Nutzung von Energie, den Klimaschutz und erneu-
erbare Energien sowie eine umweltverträgliche Mobilität 
ein. Da dies allein nicht ausreicht, um die Klimaziele zu 
erreichen, will der Trägerverein Energiestadt mittelfristig 
auch Suffizienz-Aspekte im Kriterienkatalog des Ener-
giestadt-Labels verankern. Ein Handlungsleitfaden soll 
Suffizienz in Gemeinden fördern und aufzeigen.

E-Global Happiness 2020
	 2020 –2021 / 46 000.–
	 Helvetas Swiss Intercooperation 

 
Wie können die Inhalte aus der Ausstellung ‹Global Happi- 
ness› trotz Museumsschliessung in Corona-Zeiten an die 
Zielgruppen gelangen? Helvetas schafft mit ‹E-Global 
Happiness› ein Online-Programm, um das Engagement 
der Bevölkerung zugunsten der Agenda 2030 und einer 
glücklichen, nachhaltigen Welt zu fördern. Regelmässig 
findet von 17 bis 18 Uhr eine Happy Hour mit promi-
nenten Gästen statt, um in ungezwungener Atmosphäre 
über Glück in Zeiten von Corona zu sprechen.
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Sprachkompass Suffizienz: Coronabedingte 
Erweiterung

	 2020 –2021 / 28 000.–
	 Universität Bern, Centre for Development and  

	 Environment CDE
 
Die Resultate des Projekts ‹Sprachkompass› stossen auf 
grossen Anklang. Die für den Projekterfolg relevanten 
Workshops mit den Zielgruppen sollen im analogen 
Raum durchgeführt werden, damit die Erkenntnisse aus 
dem Sprachkompass im ‹richtigen Leben› ankommen. 
Wegen der Corona-Pandemie werden die Workshops 
verschoben. Die Zeit bis dahin wird für verstärkte Kom-
munikationsaktivitäten genutzt und um den Sprachge-
brauch mit Corona-Bezug erweitert.

Suffizienz im Unternehmenskontext:  
Integration in die Unternehmensstrategie

	 2020 –2021 / 15 000.–
	 Öbu

 
Mit einem Impulspapier macht öbu in Zusammenar-
beit mit dem Beratungsunternehmen Intep den Ansatz 
von Suffizienz im Unternehmenskontext verständlich. 
Um Suffizienz als handlungsleitendes Prinzip für eine  
zukunftsfähige Wirtschaft zu etablieren, will öbu Vor-
schläge erarbeiten und einen Handlungskatalog für KMU 
erstellen. Eine Expert.innengruppe bestehend aus Wissen- 
schaft, Wirtschaft und NGOs begleitet die Erstellung des 
Katalogs. Die vorgeschlagenen Massnahmen werden im 
Rahmen eines Pilotprojekts in zwei bis vier Unternehmen 
umgesetzt und zusammen mit dem Impulspapier an 
einer öffentlichen Veranstaltung vorgestellt. 

Reinventing UP
	 2020 –2021 / 12 500.–
	� Umwelt Plattform UP

 
Die Organisation UP Umwelt Plattform arbeitet seit 2018 
erfolgreich in der Deutschschweiz, im Tessin und in der 
Romandie, um junge Erwachsene zu inspirieren, mehr 
Suffizienz in ihren Alltag zu integrieren. Sie tut dies über 
fantasievolle Pop-up-Events und Mitmachaktionen, seit 
März 2020 auch mit Instagram-Kampagnen. UP ist eine 
lernende Organisation, in der bewährte Praktiken, Tipps 
und Erfahrungen zwischen den Regionen ausgetauscht 
werden. Die regionale Verbreitung zeigt, dass der Name 
UP und der aktuelle Auftritt für eine gesamtschweize-
risch tätige Organisation nicht passend sind. Die Organi-
sation arbeitet an ihrer Weiterentwicklung.

Implikationen der Corona-Krise für sozial-ökologische 
Transformationen. Vernetzungstreffen von 
Forschenden

	 2020 –2021 / 10 000.–
	 Universität Bern, Centre for Development and  

	 Environment CDE
 
Die mittel- und langfristigen Auswirkungen der Corona- 
Krise sind ungewiss. Aus sozial-ökologischer Sicht 
bringen die coronabedingten Veränderungen Impulse 
in Richtung suffizienterer Lebensweisen. Neben ihrer 
Tragik stellt die Krise eine Chance dar, um aus den Be-
wältigungsstrategien für eine sozial ökologische Trans-
formation zu lernen. Das Centre for Development and 
Environment hat Forschende zu verschiedenen Vernet-
zungsanlässen zusammengebracht. Ziel ist es, aktuelle 
Forschungsvorhaben in diesem Bereich vorzustellen,  
Synergien zu nutzen und gemeinsame Aktivitäten zu 
identifizieren. Aus der Zusammenarbeit soll unter ande- 
rem ein Positionspapier entstehen.

Fortsetzung: Implikationen der Corona-Krise für 
sozial-ökologische Transformationen. 
Vernetzungstreffen von Forschenden

	 2020 –2021 / 10 000.–
	 Universität Bern, Centre for Development and  

	 Environment CDE
 
Welche Impulse geben aus sozial-ökologischer Sicht die 
coronabedingten Veränderungen in Richtung suffizien- 
terer Lebensweisen? Auf der Suche nach Antworten 
hat das Centre for Development and Environment For- 
schende zu verschiedenen Vernetzungsanlässen zusam- 
mengebracht. Das Zentrum führt diese Aktivitäten fort, 
um Forschungsvorhaben vorzustellen, Synergien zu 
nutzen und gemeinsame Aktivitäten zu identifizieren. 
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Geschichtenarchitektur für ein gutes Leben und  
eine gesunde Welt: Zusätzliche Geschichten  
aus Corona-Zeiten

	 2020 / 10 000.–
	 Tsuku GmbH

 
Für die Geschichtensammlung ‹Stories for Future› haben 
sich durch die Corona-Krise neue Möglichkeiten erge- 
ben: Gerade jetzt werden neue Arten von Geschichten  
erzählt – und Menschen haben ein starkes Bedürfnis, zu 
erzählen. Deshalb ist es sinnvoll, gerade in der Corona-
Zeit verstärkt Geschichten zu sammeln und auf dem Blog 
zu publizieren. Dabei handelt es sich nicht um ‹Corona-
Geschichten›, sondern um Geschichten zur nachhaltigen 
Lebensqualität in Corona-Zeiten. So wird deutlich, dass 
gerade in Krisenzeiten eine nachhaltige Lebensqualität 
an Bedeutung gewinnen kann.

Anreize für Energiesuffizienz: Learnings aus  
der Corona-Krise

	 2020  / 9800.–
	 Schweizerische Energie-Stiftung

 
Die Massnahmen zu gesellschaftlichen Verhaltensände-
rungen in Zeiten der Corona-Krise führten potenziell zu 
einer verbesserten Energiesuffizienz. Es könnte gelingen, 
diese aus Nachhaltigkeitssicht positiv zu beurteilenden 
Veränderungen mit einer entsprechenden Anreizsetzung 
auch nach der Corona-Krise beizubehalten, ohne dass 
ein als negativ wahrgenommener Verzicht die Folge 
ist. Die Schweizerische Energie-Stiftung erarbeitet zu-
sammen mit dem Forschungsbüro Rütter Soceco AG 
eine Kurzstudie zur Anreizentwicklung für einen suffi-
zienteren Energieverbrauch.

Kampagne #mysimpleday
	 2020  / 8500.–
	 UP Umwelt Plattform

 
Anstelle ihrer wegen der Corona-Krise abgesagten Ver-
anstaltungen lanciert die Community von UP Umwelt-
plattform eine Kampagne, um Menschen in der ganzen 
Schweiz mit ihren persönlichen Geschichten über ein  
genügsames Leben während der Pandemie zu inspi-
rieren. 30 Tage, 30 Posts – jeden Tag zeigen das Team, 
Freiwillige und Partner.innen mit einem Video oder Fotos, 
wie sie genügsam und nachhaltig leben.

Mitfahrstationen Safiental – Die Jugend fördert 
nachhaltige Mobilität

	 2020 –2021 / 5000.–
	� Verein Naturpark Beverin

 
Wie kann man die Mobilität im Safiental verbessern und 
nachhaltiger gestalten? Eine lokale Jugendgruppe instal-
liert fünf Mitfahrstationen: Wer eine Mitfahrgelegenheit 
sucht, wartet bei der Station und klappt die Tafel mit der 
gewünschten Fahrtrichtung aus. Vorbeifahrende Auto-
fahrer werden auf die farbig gestaltete Tafel aufmerksam 
und können bei übereinstimmender Fahrtrichtung an-
halten. Das Projekt ist ein Pilot und kann auf weitere 
Regionen ausgeweitet werden. Der Prozess wird in drei 
Gemeinden getestet.

Ökologische Landwirtschaft  
und Ernährung

Sustainable Development Solutions Network 
Switzerland, Phase II

	 2021 –2024 / 1 200 000.–
	 Biovision

 
Seit 2017 bündelt das Sustainable Development Solu-
tions Network Switzerland (SDSN) Wissen, Erfahrungen 
und Kapazitäten von Akteur.innen aus Wissenschaft, 
Zivilgesellschaft, Politik und Wirtschaft für die Umset-
zung der nachhaltigen Entwicklungsziele in der Schweiz. 
Durch gemeinsame Projekte – die ‹Solution Initiatives› –  
werden Lösungen für die Umsetzung der Agenda 2030 
erarbeitet und verbreitet. Nach der knapp dreijährigen 
Aufbauphase des Netzwerks geht es nun um die Konso-
lidierung der Geschäftsstelle, der Veranstaltungen und 
Initiativen des SDSN.

Die Bedeutung von Verarbeitung und Handel für die 
Entwicklung eines nachhaltigen Ernährungssystems

	 2021 –2024 / 430 000.–
	 Universität Bern, Centre for Development and  

	 Environment CDE
 
Wie müssen die Wechselwirkungen zwischen der Land-
wirtschaft und dem nachgelagerten Verarbeitungssektor 
verändert werden, um eine Transformation hin zu einem 
nachhaltigen Ernährungssystem zu ermöglichen? Das 
Forschungsteam der Universität Bern analysiert Pro-
zesse, Strukturen sowie Bedingungen und entwickelt 
Lösungsansätze.
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Neue landwirtschaftliche Stoffkreisläufe  
mit Wasserlinsen

	 2021 –2024 / 210 000.–
	 Forschungsinstitut für biologischen Landbau FiBL

 
Die Forschung zeigt: Gülle eignet sich als Nährsubstrat 
zur Produktion von Wasserlinsen. Diese Wasserlinsen 
könnten anschliessend an Nutztiere verfüttert werden. 
Inwiefern lässt sich dieses Modell praktisch umsetzen? 
Und wie eignet sich diese Futtermittelproduktion aus 
Umweltsicht? Um Antworten zu gewinnen, baut das FiBL 
eine Outdoor-Wasserlinsen-Pilotanlage.

Prix Climat
	 2020 –2021 / 150 000.–
	 Klima-Allianz Schweiz

 
Eine nachhaltige Landwirtschaft hat viele positive Aus-
wirkungen auf Mensch und Umwelt. Nicht zuletzt besitzt 
sie ein grosses Potenzial als CO2-Senke. Bereits heute 
gibt es Landwirt.innen, die weitgehend CO2-neutral 
oder gar klimapositiv wirtschaften. Die Klima-Allianz 
kürt diese Pionier.innen im Rahmen der öffentlichen Ver-
anstaltung ‹Prix Climat›. Die Klima-Allianz erzählt ihre  
Geschichten in kurzen Videos und vermittelt Wissen über 
Humusaufbau, regenerative Wirtschaftsweisen, Hofkreis- 
läufe und Agrarökologie.

Finanzierung Ökozüchtung
	 2020 –2023 / 137 700.–
	� Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft 

 
Die ökologische Landwirtschaft ist auf Pflanzensorten 
und Tierrassen angewiesen, die an ihre speziellen Anbau- 
und Haltungsbedingungen angepasst sind und einem 
umfassenden Qualitätsanspruch entsprechen. Die Finan- 
zierung der ökologischen Forschung und Züchtung 
basiert überwiegend auf Spendengeldern. Der Bund 
Ökologische Lebensmittelwirtschaft möchte unter Ein- 
beziehung der Wertschöpfungskette ein verlässliches  
Finanzierungsmodell entwickeln und implementieren.

Farm-Food-Climate Challenge
	 2020 –2021 / 100 000.–
	 ProjectTogether

 
Die Farm-Food-Climate Challenge schafft eine leben-
dige Community, um den Agrar- und Ernährungssektor 
zukunftsfähig und klimafreundlich zu gestalten. Über 
100 Personen nehmen an der Challenge teil. Im Zentrum 
steht das pragmatische Lernen: Die Projektinitiator.innen 
entwickeln und erproben ihre vielfältigen Lösungsan-
sätze. Sie erhalten ein individuelles Mentoring, Kontakte 
und Expertise und werden mit Akteur.innen aus Land-
wirtschaft, Ernährungssektor und Politik vernetzt.

Lehrgang Mikrofarm Romandie
	 2021 –2022 / 25 000.–
	 Association Cotylédon 

 
Mikro-Bauernhöfe betreiben auf weniger als fünf Hektar 
eine nachhaltige Landwirtschaft – hauptsächlich mit 
über 30 Gemüsesorten. Diese Betriebe verwenden keine 
chemischen Dünge- und Pflanzenschutzmittel. Sie finan- 
zieren sich durch Direktverkäufe und eine starke Bindung 
zu den Konsument.innen. Um Interessierte für diese Art 
der Landwirtschaft auszubilden, baut die Association 
Cotyledon in der Romandie einen Lehrgang auf. Damit 
bildet der Verein ein Westschweizer Pendant zur Ausbil-
dung der Kooperationsstelle solidarische Landwirtschaft 
(SOLAWI) in der Deutschschweiz.

Umweltverantwortliches Handeln 

Hirn, los! – Ein umweltpsychologisches Lernspiel
	 2021 –2023 / 157 000.–
	 Zürcher Hochschule für Angewandte  

	 Wissenschaften, Institut für Umwelt und  
	 Natürliche Ressourcen
 
Viele Jugendliche sind heute der Umwelt- und Klima- 
problematik gegenüber stark sensibilisiert. Und 
trotzdem: Wenn es um den eigenen Konsum geht, wird 
es schwierig. Gemeinsam mit Jugendlichen zwischen 
14 und 16 Jahren entwickelt die Zürcher Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften ein Lernspiel mit dem 
Arbeitstitel ‹Hirn, los!›. Spielerisch werden sie in die Lage 
versetzt, psychologische Fallstricke in Bezug auf eigene 
Alltagshandlungen zu erkennen und selbstbestimmt im 
Sinne ihrer Überzeugungen Entscheide zu fällen.

Gipfelstürmer-Programm – der Weg zur  
nachhaltigen Gemeinde

	 2020 –2021 / 100 000.–
	 future.camp – Kompetenzzentrum für  

	 nachhaltige Lebensstile
 
Das Gipfelstürmer-Programm unterstützt Gemeinden 
und ihre Bevölkerung dabei, den Wandel hin zu nachhal-
tigeren und suffizienteren Lebensstilen zu erreichen. In 
einer Pilotdurchführung wird das Vorgehen zusammen 
mit den beiden Zürcher Gemeinden Rickenbach und 
Küsnacht erstmals erprobt. Das Programm schafft Be-
gegnungsräume und bringt lokale Akteur.innen, die  
Bevölkerung und Vertreter.innen der Gemeinde in einen 
Dialog. Mit Unterstützung des Gipfelstürmer-Teams, 
durch externe Inspiration, motivierende Impulse und eine 
enge Begleitung über ein Jahr hinweg sollen auf der indi-
viduellen Ebene und auf Ebene der Gemeinden nachhal-
tige Veränderungsprozesse angestossen werden.
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Etablierung der ‹Conversations carbone›
	 2020 –2022 / 100 000.–
	� Artisans de la transition

 
Die ‹Conversations carbone› oder zu Deutsch ‹Klima- 
gespräche› unterstützen Menschen dabei, das eigene 
Leben auf einen klimafreundlichen Kurs zu bringen. An 
sechs angeleiteten Abenden werden in der Gruppe die 
persönlichen Gewohnheiten in Bezug auf Wohnen, Mobi- 
lität, Ernährung und Konsum analysiert, um einen indivi- 
duellen CO2-Reduktionsplan zu erarbeiten. Gleichzeitig 
werden Aspekte wie Motivation, Ängste und weitere 
Handlungshemmnisse beleuchtet, die eine Verhaltensän-
derung erschweren. Die ‹Conversations carbone› sollen in 
der Westschweiz etabliert werden.

Cyclomania – das Projekt zur Unterstützung der 
kommunalen Veloförderung

	 2020 / 100 000.–
	 Pro Velo Schweiz

 
Mit der jährlichen Aktion ‹Cyclomania› möchte Pro Velo 
Schweiz die Bevölkerung im Rahmen von Gemeindechal-
lenges spielerisch dazu animieren, das Velo vermehrt als 
nachhaltiges Fortbewegungsmittel einzusetzen. Dank 
der Cyclomania-App erfahren die Teilnehmenden auf an-
schauliche Weise, wie sich ihr Mobilitätsverhalten aufs 
Klima auswirkt. Die Partnergemeinden können die aggre-
gierten und anonymisierten Daten für ihre nachhaltige 
Mobilitätsplanung nutzen.

Etablierung der Klimaschule
	 2021 –2022 / 90 000.–
	 MYBLUEPLANET

 
Mit dem Bildungs- und Klimaschutzprogramm ‹Klima-
schule› möchte MYBLUEPLANET dazu beitragen, Klima- 
schutz und Nachhaltigkeit langfristig an den teilneh-
menden Schulen zu verankern. Während vier Jahren 
setzen sich die Schüler.innen erlebnisorientiert und inter-
aktiv mit den Schwerpunktthemen ‹Energie und Mobili- 
tät›, ‹Biodiversität und Ernährung› sowie ‹Ressourcen 
und Abfall› auseinander. Zudem verringert die Schule 
durch konkrete Massnahmen ihren ökologischen Fussab- 
druck und leistet damit einen Beitrag zum Klimaschutz.

KlimaKontor Basel
	 2021 / 50 000.–
	 KlimaKontor

 
Unter dem Eindruck der wachsenden Klimabewegung 
hat der Kanton Basel-Stadt 2019 den Klimanotstand aus-
gerufen. Das neu gegründete KlimaKontor Basel greift 
dieses politische Signal auf: Über drei Jahre hinweg ver-
netzt es Kunstschaffende und Basler Institutionen, um 
mit unterschiedlichsten künstlerischen Strategien diszi- 
plinübergreifende, partizipative Projekte zu realisieren, 
welche die dringend notwendige Transformation aller 
Lebensbereiche beflügeln und befördern. Die Veran-
staltungen des KlimaKontors wollen konkrete Impulse in 
der Klimadebatte setzen, in die Basler Stadtgesellschaft  
hineinwirken und dabei auch das Selbstverständnis der 
Kulturszene befragen.

Homegardening 2020
	 2020 / 30 000.–
	 Pädagogische Hochschule FHNW,  

	 Institut Kindergarten-/Unterstufe
 
Die Schulen sind während des Corona-Lockdowns ge-
schlossen – doch Bildung für nachhaltige Entwicklung 
geht auch zuhause: Kinder können das Pflanzprojekt 
‹Kartoffeln im Topf› realisieren. Im Garten, auf dem Balkon 
oder Fenstersims. Die Lehrpersonen können während des 
Fernunterrichts dazu passende Lern- und Beobachtungs-
aufgaben stellen.

Digitale Wissenserhaltung zu Reparaturen  
und Suffizienz

	 2020 –2021 / 29 000.–
	 Share & Repair

 
Reparieren trägt zu einer suffizienteren Gesellschaft bei. 
Doch in vielerlei Hinsicht ist Reparaturwissen in der Ge-
sellschaft verloren gegangen. Der Verein Share & Repair 
möchte seltenes Reparaturwissen dokumentieren. Denn 
wenn man weiss, wie es geht, ist sogar eine Flechtstuhl-
Reparatur oder Kunststopfen gar nicht so schwierig.

Organisationsentwicklung ZeroWaste Switzerland
	 2020 –2022 / 25 200.–
	 ZeroWaste Switzerland

 
ZeroWaste Switzerland unterstützt Einzelpersonen,  
Unternehmen und Gemeinden mit Workshops und Ver-
anstaltungen dabei, Abfall zu reduzieren. Das Angebot 
für Verhaltensänderung stösst schweizweit auf eine 
wachsende Resonanz. Zusammen mit den Beratungs-
profis von scaling4good arbeitet die Organisation daran, 
wie sie sich selbst gesund weiterentwickeln und wir-
kungsvoll auf das wachsende Interesse aus der ganzen 
Schweiz reagieren kann.
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Corona-Krise: Neue Einsichten in das gesellschaftliche 
Handlungspotenzial für eine nachhaltige Entwicklung

	 2020 –2021 / 25 000.–
	 Stiftung Zukunftsrat 

 
Können gesellschaftliche Verhaltensweisen aus der Co-
rona-Krise einen Beitrag zu den angestrebten Schweizer 
Nachhaltigkeitszielen im Rahmen der Agenda 2030 
leisten? Auf der Suche nach Antworten erarbeitet die 
Stiftung Zukunftsrat eine systematische Übersicht zum 
gesellschaftlichen Handeln und zu den Massnahmen des 
Bundes während der Corona-Pandemie. Ziel ist es, diese 
schliesslich mit den prioritären Handlungsfeldern für 
eine nachhaltige Entwicklung abzugleichen und Emp-
fehlungen zu formulieren.

Aufbau Akquisitionskompetenz
	 2020 –2021 / 19 000.–
	 Ökozentrum

 
Die Abteilung Bildung & Gesellschaft des Ökozentrums 
weitet ihre Aktivitäten auf neue Zielgruppen aus. Neben 
Schulen sind dies künftig unter anderem Firmen und Ge-
meinden. Mit Akquisitionstrainings und Einzelcoachings 
wird das Team im Hinblick auf die Neuausrichtung ge-
schult. Schulungsunterlagen für neue Mitarbeitende 
stellen sicher, dass das Wissen in der ganzen Organisa-
tion verankert wird.

PUSCH digital
	 2020 / 10 000.–
	 Pusch

 
Pusch ist eine wichtige Schulpartnerin in Sachen Umwelt- 
bildung. Viele geplante Schulbesuche mussten jedoch 
während des Corona-Lockdowns und in der darauf- 
folgenden ungewissen Zeit abgesagt werden. Die Orga-
nisation für praktischen Umweltschutz hat deshalb ein 
digitales Notfallkonzept für den Fernunterricht ausge-
arbeitet. Sie hat ihr Expert.innenwissen genutzt, um digi- 
tale Lernaufträge für die direkte Nutzung durch Kinder 
aufzubereiten und Schulen zur Verfügung zu stellen.

Corona-Soforthilfen

3 Bewilligungen 
	 2020 / 62 300.–
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Re:think Alliances
	 2020 / 100 000.–
	 Europäisches Forum Alpbach Stiftung

 
Wie kann man möglichst diverse Allianzen zwischen 
unterschiedlichen Akteur.innen bauen, um die Demo-
kratie, eine offene Gesellschaft und sozialen Zusammen- 
halt in Europa zu stärken? Re:think Alliances arbeitet 
auf der Suche nach Antworten mit unterschied- 
lichsten Akteur.innen zusammen – von Demokratie- 
expert.innen über Aktivist.innen, Künstler.innen, Medien-
vertreter.innen, Wirtschaftstreibenden, PR-Expert.innen 
bis hin zu Influencer.innen. Die Allianz möchte durch Dis- 
kussionen, Workshops und Arbeitsgruppen neue Ideen  
entwickeln. Im Kontext der Corona-Pandemie unter- 
suchen die Re:think Alliances die Risiken und Chancen 
für Demokratie und gesellschaftlichen Zusammenhalt 
durch digitalen Informationsaustausch.

UNO-Weltdatenforum 2021 und Road to Bern
	 2020–2021 / 100 000.–
	 Bundesamt für Statistik 

Das Bundesamt für Statistik organisiert in Zusammen- 
arbeit mit der UNO das United Nations World Data Forum 
(UNWDF). Vom 3. bis zum 6. Oktober 2021 kommen ver-
schiedenste Akteur.innen in Bern zusammen, um die 
Umsetzung der Agenda 2030 für eine nachhaltige Ent-
wicklung mit hochwertigen, zugänglichen, aktuellen und 
zuverlässigen aufgeschlüsselten Daten zu unterstützen. 
Die Organisator.innen nutzen rund um das UNWDF  
bestehende Anlässe und organisieren weitere Veranstal-
tungen, um die Erreichung der Ziele der Agenda 2030 
zu begünstigen. Diese Anlässe werden im Rahmen der 
‹Road to Bern› durchgeführt.

Versus Virus Incubator
	 2020 / 95 000.–
	� Impact Hub Switzerland Association

 
Als die erste Welle der Corona-Pandemie die Welt im 
Griff hatte, riefen Impact Hub Schweiz und Partner-
organisationen zu zwei Versus-Virus-Hackathons auf, 
in denen Lösungen im Umgang mit der Krise erarbeitet 
wurden. 50 dieser Projektteams unterstützte der Versus 
Virus Incubator von Mai bis November 2020 dabei,  
ihre Lösungen weiterzuentwickeln und zu skalieren. Mit 
wöchentlichen Austauschtreffen bot ihnen das aus-
schliesslich online durchgeführte Inkubationsprogramm 
eine Struktur. Vernetzungsmöglichkeiten mit den ande-
ren Teams und mit Fachpersonen, Zugang zu Wissen 
und Kontakten, Weiterbildungen sowie individuelles 
Mentoring und Feedback brachten die Projekte weiter.

Diverses

Themenübergreifende Projekte

JubilAnno 21 – 50 Jahre Stimmrecht für alle
	 2020–2021 / 396 000.–
	 alliance F

 
Zum Jubiläumsjahr 2021 des Stimm- und Wahlrechts für 
Frauen entstehen in der ganzen Schweiz viele kleine und 
grössere Projekte. alliance F und die Stiftung Mercator 
Schweiz fördern in Rahmen einer gemeinsamen Aus-
schreibung Projekte mit bis zu 5000 Franken, die das Jubi- 
läum thematisieren oder darauf aufmerksam machen, 
dass nach wie vor grosse Ungleichheiten zwischen den 
Geschlechtern bestehen. Zudem unterstützen sie gezielt 
bis zu vier grössere Leuchtturmprojekte, für die insge-
samt 150 000 Franken zur Verfügung stehen.

VillageOffice – Orte der Teilhabe
	 2020 –2023 / 350 000.–
	 VillageOffice Genossenschaft

 
Die Corona-Pandemie hat die uns bekannte Arbeits-
welt grundlegend verändert. Die Erfahrungen rund um 
das Homeoffice und die Frage, wie und wo man künftig 
arbeitet, beschäftigt VillageOffice: Die Genossenschaft 
möchte neue Arbeitsformen fördern und dazu beitragen, 
dass Schweizer.innen nicht länger als zehn Minuten zu 
ihrem Arbeitsplatz unterwegs sind. Dafür planen sie eine 
flächendeckende Ausbreitung von Coworking Spaces, 
insbesondere in ländlichen und alpinen Regionen. Ziel 
ist es, durch die Reduktion des arbeitsbedingten Pendel- 
verkehrs die Umwelt weniger zu belasten und es den 
Menschen durch die gewonnene Zeit zu ermöglichen, 
sich vor Ort verstärkt gesellschaftlich zu engagieren.
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Social Impact Accelerator
	 2020 –2021 / 75 000.–
	 SENS – Plattform für Social Entrepreneurship  

	 Schweiz
 
Der Social Impact Accelerator fördert wirkungsori-
entierte Start-ups, die sich einer gesellschaftlichen  
Herausforderung annehmen und zu Lösungen im Sinne 
der nachhaltigen Entwicklungsziele beitragen. Im Pro-
gramm durchlaufen die Start-ups ein zehnwöchiges 
Training. Im Zentrum stehen die Skalierung der positiven 
gesellschaftlichen Wirkung sowie spezifische Heraus- 
forderungen von Social Entrepreneurs. Dazu gehören 
beispielsweise nachhaltige Businessmodelle oder parti-
zipative Organisationsformen.

Hackathon #VersusVirus
	 2020 / 50 000.–
	� Impact Hub Switzerland Association

 
Der Hackathon #VersusVirus sucht mutige und inno-
vative Ideen, die der Schweiz dabei helfen, solidarisch 
zu sein und gestärkt aus der Corona-Pandemie hervor-
zugehen. Vom 3. bis zum 5. April 2020 entwickeln die 
Teilnehmenden innerhalb von 48 Stunden digitale oder 
analoge Prototypen, um der globalen Krise handfeste  
Lösungen entgegenzustellen.

Kontextbasierende Echtzeitberatung per App  
in der digitalen Lebenswelt von Kindern

	 2020 –2021 / 50 000.–
	 Pro Juventute

 
Digitale Medien sind heute aus dem Alltag von Kindern 
und Jugendlichen nicht mehr wegzudenken. Eine App 
von Pro Juventute soll sie in ihren Online-Aktivitäten 
begleiten. Ein Chatbot erkennt heikle Situationen und 
weist die jungen Nutzer.innen auf mögliche Risiken hin, 
schützt sie somit vor Gefahren und befähigt sie zum 
achtsamen Umgang mit Social Media und Messenger-
Diensten. Die App wurde in Grossbritannien im Herbst 
2019 erfolgreich lanciert und wird nun für den Schweizer 
Kontext angepasst.

Demokratie
	 2020 –2021 / 40 000.–
	� Stiftung Mercator Schweiz

 
Zum Aufbau ihres neuen Themas ‹Demokratie› für die 
kommende Strategiephase hat die Stiftung Mercator 
Schweiz Vorabklärungen und Recherchen realisiert.

Capacity Building – Impact Measurement im  
Impact Hub Switzerland

	 2020 / 30 000.–
	� Impact Hub Switzerland Association

 
Der Impact Hub Switzerland möchte seine Wirkungs-
messung verbessern. Dabei möchte er seine Mitglieder 
und deren Projekte stärker einbinden sowie seine zwei 
grössten Programmaktivitäten – Kickstart und Circular 
Economy Transition – einbeziehen. Es soll ein pragmati-
sches, regelmässig durchführbares Vorgehen entwickelt 
werden, damit Wirkungsmessung kontinuierlich und 
selbstverständlich durchgeführt wird. Den Prozess und 
die Resultate möchte der Impact Hub kommunizieren, 
um andere zur Wirkungsmessung zu inspirieren. Um 
dieses Vorhaben vorzubereiten, wurde ein Vorprojekt zur 
Klärung grundlegender Fragen unter den sechs Impact 
Hubs in der Schweiz gefördert. 

Covid-Kompass: Digitale Selbsthilfe für den 
Ausnahmezustand

	 2020 / 30 000.–
	 Verein Dezentrum

 
Der Covid-Kompass beantwortet Fragen rund um das 
Coronavirus. Mit der Website möchte das Dezentrum 
Übersicht und Klarheit in der Ausnahmesituation 
schaffen und möglichst viele Menschen mit verlässlichen 
Informationen unterstützen.

Die Homeschooling-Zeitmaschine
	 2020 / 30 000.–
	 Verein Zeitmaschine.TV 

Zeitzeug.innen erinnern sich in Gesprächen und zeigen 
Privatfotos. Daraus fabrizieren Schüler.innen mit ihren 
Smartphones Kurzfilme, die sie auf Zeitmaschine.TV und 
regionalen Webseiten publizieren. ‹Zeitmaschine bauen!› 
wird als Projektwoche und im Rahmen des Stundenplans 
umgesetzt. Mithilfe inhaltlicher Erweiterungen kann das 
Angebot während der Corona-Pandemie im Fernunter-
richt genutzt werden.



36

Gruppendynamisches SummerLAB 2020: Beziehung –  
die Grundlage für Kooperation, Zusammenarbeit  
und non-formale Bildung

	 2020 / 22 000.–
	� okaj zürich

 
Beziehungen werden in der Corona-Krise neu gelebt, 
vieles hat sich durch Homeoffice und digitale Zusam- 
menarbeit verändert. Im fünftägigen SummerLAB be- 
schäftigen sich Fachpersonen der Kinder- und Jugend- 
förderung, der offenen Kinder- und Jugendarbeit sowie 
der Schulsozialarbeit damit, wie Kooperation nach bezie-
hungsweise während Corona-Zeiten hergestellt werden 
kann. Sie überlegen, wie man aufgrund der ausserordent- 
lichen Situation aufgeschobene Schwierigkeiten in der 
Zusammenarbeit von Teams auflösen und den Zusam-
menhalt wieder stärken kann. 

Ideen-Labor: Lebensmittelabgabe 2.0
	 2020 –2021 / 20 000.–
	 mehr als zwei

 
Was lernen wir aus der Corona-Krise für Gesellschaft und 
Umwelt? Zehn Teams, die sich zuvor um eine Teilnahme 
beworben hatten, suchten im Ideen-Labor der Stiftung 
Mercator Schweiz nach Antworten und entwickelten 
mithilfe von Design-Thinking-Methoden Projekte. Fünf 
Prototypen werden mit Unterstützung der Stiftung wei-
terentwickelt und getestet. Eines davon ist die Lebens-
mittelabgabe 2.0. 660 000 Menschen sind in der Schweiz 
von Armut betroffen. Demgegenüber stehen 2,8 Mio. 
Tonnen einwandfreie Lebensmittel, die jedes Jahr ent-
sorgt werden. Ein Teil dieser Überschüsse wird bereits 
umverteilt. Doch dieses System kann nur einen Teil des 
Bedarfs decken. Die Corona-Krise hat das Versorgungs-
problem verstärkt. Die Lebensmittelabgabe 2.0 soll den 
Bezug von Lebensmittelüberschüssen für bedürftige 
Menschen von lokalen Verfügbarkeiten entkoppeln. Sie 
ergänzt das bestehende System stationärer Abgabe-
stellen mit der Möglichkeit der Bestellung und Lieferung. 
Die Lebensmittelabgabe 2.0 macht – zusätzlich zu den 
klassischen Spenden aus dem Detailhandel – Waren aus 
der Produktion und Industrie zugänglich.

Impact Hub Global Gathering & Experience Sharing  
in der Schweiz

	 2021 / 30 000.–
	 Impact Hub Zurich Association

 
Das Global Gathering ist ein jährliches Treffen der Ent-
scheidungsträger.innen aller lokalen Impact Hubs. Im 
Fokus liegen der Erfahrungs- und Wissensaustausch, 
Strategieentwicklung, persönliche Beziehungspflege 
und Kennenlernen des lokalen ‹Ökosystems› im Austra-
gungsort. 2021 soll das Treffen erstmals in der Schweiz 
stattfinden, sofern die Pandemie dies zulässt.

civicChallenge 2020: Coaching für 
Innovationsprojekte im öffentlichen Sektor

	 2020 –2021 / 29 600.–
	 civicLab

 
Wie kann der öffentliche Dienst in der Schweiz für die 
Menschen verbessert werden? Auf der Suche nach 
Antworten hat der Genfer Think-Tank civicLab einen  
nationalen Ideen- und Projektwettbewerb gestartet: Im 
Rahmen der civicChallenge können sich Mitarbeitende 
der öffentlichen Verwaltung mit einer innovativen Idee 
bewerben. Zehn von einer Jury ausgewählte Teams 
können in einem mehrtätigen Workshop ihre Projekt-
ideen mit Unterstützung von Innovationsexpert.innen 
ausarbeiten. Schliesslich werden vier Gewinnerteams 
gekürt, die ihre Projektideen – begleitet durch Coachings –  
innerhalb eines Jahres umsetzen. Um den Start der Pro-
jekte zu beschleunigen, erhalten die Gewinnerteams  
jeweils einen Zuschuss von 30 000 Franken.

Plattform ‹comun – Freiwilliges Engagement  
im Seeland›

	 2020 –2022 / 25 000.–
	� benevol Biel und Umgebung 

 
Ein lebendiges Vereinsleben und Ehrenamtlichkeit sind 
für ein aktives und attraktives Zusammenleben in der 
Gemeinde unabdingbar. benevol entwickelt eine Platt-
form für die Region Seeland. Diese unterstützt die Mit-
gliedsgemeinden bei der Suche nach Freiwilligen und 
bei der Organisation der Einsätze. Zudem begleitet sie 
die Freiwilligen und fördert sie in ihren Kompetenzen.
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Plattform für Gesellschaftsentwicklung, 
Konzeptphase

	 2020 –2021 / 20 000.–
	� Swiss Society Lab 

 
In Zusammenarbeit mit dem Think-Tank Swiss Society 
Lab organisierten die Stiftung Mercator Schweiz und die 
Paul Schiller Stiftung zwischen Juni und November 2020 
einen Dialog zu den gesellschaftlichen Folgen der Covid-
19-Krise im Stiftungssektor. Die an den Diskussionen  
beteiligten Vertreter.innen verschiedener Stiftungen zeig- 
ten Interesse an der Entwicklung eines neuen Instruments 
für Stiftungen im Bereich der Gesellschaftsentwicklung. 
Gemeinsam mit weiteren Stiftungen unterstützt die  
Stiftung Mercator Schweiz die Konzeptphase des Pilot-
projekts ‹Plattform für Gesellschaftsentwicklung›.

Runder Tisch ‹Gesellschaftliche Folgen der  
Corona-Krise› – Vorprojekt zur Plattform 
Gesellschaftsentwicklung

	 2020 / 18 940.–
	� Swiss Society Lab

 
Die Stiftung Mercator Schweiz und die Paul Schiller Stif-
tung laden rund ein Dutzend Stiftungen zu einem Dialog 
über die gesellschaftlichen Folgen der Corona-Krise ein. 
An drei vom Think-Tank Swiss Society Lab organisierten 
Roundtables werden zentrale Fragen künftiger Zusam-
menarbeitsformen innerhalb des Stiftungssektors disku-
tiert und bearbeitet.

Ideen-Labor: future@school
	 2020 –2021 / 15 000.–
	 Pusch

 
Pusch ist eines von zehn Teams, die am Ideen-Labor der 
Stiftung Mercator Schweiz teilgenommen und mithilfe 
von Design-Thinking-Methoden Projekte zu den Lehren 
aus der Corona-Krise entwickelt haben. In ihrem Prototyp 
möchte Pusch testen, wie die Lebenswelt junger Menschen 
mit Umweltthemen verknüpft werden kann. Gemeinsam  
mit Schüler.innen sowie Lehrpersonen entwickeln sie ein 
Konzept für ein Schulangebot, das sich an den Interessen 
der Jugendlichen orientiert und auch aktuelle Thematiken 
wie die Corona-Pandemie besser aufnehmen kann. Mit 
zwei Schulklassen findet ein ganztägiger Workshop zur 
Lebenswelt der Jugendlichen statt, der die Grundlage für 
ein Grobkonzept eines zukünftigen Angebots sein soll.

Ideen-Labor: Wir machen Gemeinde
	 2020  / 14 820.–
	� Hochschule Luzern, Departement Soziale Arbeit; 

okaj zürich; Gemeinde Wädenswil
 
Durch die Covid-19-Krise wurden in vielen Gemeinden 
bereits vorhandene (soziale) Probleme verstärkt. Die  
Gemeinde Wädenswil, okaj zürich und die Hochschule 
Luzern möchten mit dem Projekt ‹Wir machen Gemeinde› 
die soziokulturelle Gemeinwesenarbeit effizienter gestal- 
ten, wobei die Bevölkerung in Lösungsansätze einbe-
zogen werden soll. Die Verantwortlichen werden ihre Idee 
zunächst im Rahmen eines Workshops mit Gemeinde- 
schreiber.innen prüfen. Das Vorhaben ist im Rahmen des 
Ideen-Labors der Stiftung Mercator Schweiz entstanden, 
in dem zehn Teams Projekte zu den Lehren aus der  
Corona-Krise entwickelten.

Ideen-Labor: ClimateCoach
	 2021 / 13 000.–
	 �MYBLUEPLANET

 
Viele junge Menschen möchten sich für den Klima-
schutz einsetzen. Sie wissen aber nicht, wie und wo 
sie anfangen sollen. Viele fühlen sich allein und hilflos.  
Gerade in Zeiten der Corona-Pandemie nimmt dieses 
Gefühl zu. Mit einem persönlichen Climate Coach 
können sich Jugendliche und junge Erwachsene indivi-
duelle Ziele setzen und so ihren Beitrag zum Klimaschutz 
leisten. Gleichzeitig wird ihnen die Möglichkeit zum 
Austausch in einer Community angeboten. Das Projekt  
ist im Rahmen des Ideen-Labors der Stiftung Mercator 
Schweiz entstanden.

Ideen-Labor: CoLearningSpace
	 2020 / 12 500.–
	 Pädagogische Hochschule Graubünden

 
In jedem Schulteam gibt es Lehrpersonen, die gerne viel 
mehr entwickeln und ausprobieren würden, denen Inno-
vation für das Lernen ihrer Schüler.innen sehr wichtig 
ist. Wenn ihr Umfeld nicht mitzieht, haben diese Lehr-
personen jedoch kaum eine Chance, ihre positive Energie 
umzusetzen. Die PH Graubünden hat im Ideen-Labor der 
Stiftung Mercator Schweiz die Idee für einen CoLearning 
Space entwickelt, der innovative Lehrpersonen online 
und offline unterstützt und vernetzt. Die Lehrpersonen 
sollen die Möglichkeit erhalten, gemeinsam Ideen weiter-
zudenken, zu realisieren und so Innovation in die Schule 
zu bringen.
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Swiss Foundation Code, 4. Auflage
	 2021 / 10 000.–
	� SwissFoundations

 
SwissFoundations publiziert im Juni 2021 die vierte, voll-
ständig überarbeitete Ausgabe des Swiss Foundation 
Code. Die Stiftung Mercator Schweiz unterstützt diese 
für den Stiftungssektor wichtige Publikation.

Wie weiter mit der Demokratie? Herausforderungen 
und Chancen in Corona-Krisenzeiten

	 2021 / 10 000.–
	� Schweizer Demokratie Stiftung

 
Die Demokratie als Staatsform ist eine Erfolgsgeschichte. 
Sie hat den Menschen einen in der Geschichte bisher 
ungekannten Grad an Frieden, Freiheit und Wohlstand 
gebracht. Trotz dieser Vorteile gerät die Demokratie  
zunehmend unter Druck. Im Mittelpunkt des ersten inter-
nationalen Forums der Schweizer Demokratie Stiftung 
steht die Frage: Wie weiter mit der Demokratie? Fach-
leute aus Wissenschaft, Politik, Wirtschaft und Zivilge-
sellschaft definieren die wichtigsten Herausforderungen 
und erarbeiten Vorschläge zur Stärkung und Weiterent-
wicklung der Demokratie.

Forum des Fondations 2020
	 2021 / 5000.–
	 SwissFoundations

 
Jedes Jahr nehmen über 200 Personen am Forum des 
Fondations teil. SwissFoundations widmet die nächste 
Veranstaltung dem Thema ‹Durabilité›. Die für 2020 ge-
plante Veranstaltung wird wegen der Corona-Pandemie 
auf das Jahr 2021 verschoben. Die Stiftung Mercator 
Schweiz unterstützt zum dritten Mal die Veranstaltung, 
um zur Stärkung des Westschweizer Stiftungssektors 
beizutragen.

Corona-Soforthilfen

2 Bewilligungen 
	 2020 / 75 000.–

 

Spenden

19 Bewilligungen 
	 2020 / 675 100.–
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Alliance Digitale
	 2020 –2022 / 350 000.–
	 Stiftung Mercator Schweiz 

Die Alliance Digitale ist ein Zusammenschluss von  
zivilgesellschaftlichen Organisationen, die sich für eine 
Digitalisierung einsetzen, die Menschen ins Zentrum 
stellt und der ganzen Gesellschaft zugutekommt. Ziel 
der Allianz ist es, die Stimme der Zivilgesellschaft in der 
öffentlichen Debatte rund um den digitalen Wandel zu 
stärken. Transparenz, Rechtsstaatlichkeit sowie Grund- 
und Menschenrechte sind ihre Treiber. 2021 nimmt die  
Alliance Digitale das Thema Umwelt und Digitalisierung 
in den Fokus. Die Allianz wurde gemeinsam von der Stif-
tung Mercator Schweiz, Opendata.ch, Digitale Gesell- 
schaft, Ethix und weiteren Organisationen initiiert. Mit 
einer Aufklärungskampagne für die Schweizer Bevölke-
rung über die technischen Aspekte rund um die Swiss- 
Covid-App hat die Alliance Digitale 2020 ihr erstes  
Projekt umgesetzt. 

Entwicklung eines Digital Trust Labels
	 2020 –2021 / 300 000.–
	 Swiss Digital Initiative

 
Analog zu Bio-Labels will das Digital Trust Label die 
Nutzer.innen digitaler Dienste durch bessere Informa-
tionen und mehr Transparenz stärken. Das Label soll es 
den Nutzenden ermöglichen, die Vertrauenswürdigkeit 
digitaler Dienste besser zu beurteilen. Es umfasst Infor- 
mationen zu den folgenden vier Kategorien: Sicher-
heit, Zuverlässigkeit, Datenmanagement und Benutzer-
interaktionen. Das Digital Trust Label soll dazu beitragen, 
dass Unternehmen in einer digitalen Welt ethisch und 
verantwortungsbewusst handeln, weil sie darin einen 
Wettbewerbsvorteil erkennen.

Index ‹Digitale politische Partizipation  
in der Schweiz›

	 2021 –2023 / 200 000.–
	 Zentrum für Demokratie Aarau ZDA

 
Das Zentrum für Demokratie Aarau will gemeinsam mit 
dem Think-Tank Procivis einen Index einführen, der digi-
tale politische Partizipation in der Schweiz erfasst und 
Kantone sowie ausgewählte Städte vergleichbar abbil- 
det. Ein solches Monitoring gibt es für die Schweiz noch 
nicht. Der Index soll unter anderem als Ansporn dafür 
dienen, in der Schweiz im Bereich digitaler Partizipation 
zu experimentieren.

Programm 
Digitalisierung +
Gesellschaft

Für das Programm ‹Digitalisierung + Gesellschaft› 
bewilligt der Stiftungsrat jeweils einen jährlichen 
Budetrahmen zur Förderung von Projekten. 2020 
wurden im Rahmen des Programms 16 Projekte auf 
den Weg gebracht.

CrowdNewsroom
	 2020 –2023 / 600 000.–
	 CORRECTIV – Recherchen für die Gesellschaft 

 
Mit dem CrowdNewsroom möchte das Recherche-
zentrum CORRECTIV Menschen für den Journalismus 
begeistern. Die Plattform ermöglicht es interessierten 
Bürger.innen, zusammen mit Journalist.innen zu gesell-
schaftlichen Themen zu recherchieren. Die Menschen 
lernen dadurch, wie Fakten erhoben, ausgewertet und 
eingeordnet werden. Gleichzeitig entwickeln sie eine kriti- 
sche Haltung gegenüber Desinformation und bringen 
sich konstruktiv in (digitale) Debatten ein.

Prototype Fund Switzerland 2021 
	 2021 / 600 000.–
	 Opendata.ch

 
Der Prototype Fund Switzerland fördert innovative Open-
Source-Projekte, die die demokratische Partizipation 
in der Schweiz durch digitale Lösungen stärken. Unter- 
stützt werden innovative Projekte mit bis zu 100 000 
Franken pro Team. Mit der Förderung können die aus-
gewählten Teams sechs Monate lang Code schreiben 
und einen Prototyp ihrer Open-Source-Software entwi-
ckeln. Zusätzlich erhalten sie Coachings, Beratung und  
Vernetzung mit Tech- und weiteren Communities. Die 
Stiftung Mercator Schweiz hat das Projekt zusammen 
mit Opendata.ch initiiert. 
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Vorstudie Datenkooperation CH / Covid-19 
	 2020 / 50 000.–
	 Stiftung Risiko-Dialog

 
Während der Corona-Krise zeigt sich der Wert von Daten 
für die Eindämmung der Pandemie. Die ‹Datenkoope-
ration CH / Covid-19› möchte krisenrelevante Daten 
von Bürger.innen anonymisiert für Gesundheitsdienst-
leister, Verwaltungen, Forschungsinstitutionen, private 
Unternehmen und weitere Organisationen nutzbar  
machen. Eine Vorstudie von Swiss Data Alliance, Uni-
versität Zürich und der Stiftung Risiko Dialog untersucht 
im Rahmen einer repräsentativen Umfrage, inwiefern 
Bürger.innen zu einer Datenspende bereit sind und wie 
eine Plattform für die Datenspende ausgestaltet sein 
sollte. Akteur.innen aus Politik, Wirtschaft, Forschung 
und Zivilgesellschaft diskutieren im Rahmen eines Work-
shops die Ergebnisse und erarbeiten mögliche Lösungen 
für eine Datenkooperation.

#NetzBildung
	 2020 –2021 / 50 000.–
	 #NetzCourage

 
Hassrede, Mobbing und Rassismus im Internet sind ein 
grosses Problem. Der Verein #NetzCourage kämpft für 
Anstand und einen menschenwürdigen Umgang von 
Nutzer.innen sozialer Medien. Das Projekt #Netzbildung 
unterstützt Schulen mit pädagogischen Lehrmitteln, um 
Kinder und Jugendliche über die psychischen, gesell-
schaftlichen und rechtlichen Auswirkungen von Hass 
und Mobbing im Netz aufzuklären. Mit einem Train-the-
Trainers-Programm sollen regelmässig neue Lehrper- 
sonen an das komplexe Thema herangeführt werden. Im 
Rahmen eines Prototyps wird das Angebot an drei bis 
fünf Schweizer Schulen getestet.

Podcast ‹Deep Technology›, Staffel 2
	 2020 –2021 / 45 000.–
	 8GR8 Story-Driven Science

 
Der Podcast Deep Technology geht in die zweite Runde. 
Darin kommt ein Querschnitt der Schweizer Bevölkerung 
zu Wort. Schüler.innen, Lehrpersonen, Auszubildende, 
Studierende, Menschen im Berufsleben, aus der Politik 
und der Kunst teilen ihre Ansichten, Hoffnungen und 
Zweifel am Einfluss von Technologie auf den Alltag.

Digitallabor on tour
	 2020 –2021 / 190 000.–
	 Verein Dezentrum; Verein Ethix Lab  

	 für Innovationsethik
 
Wie soll die digitale Zukunft der Schweiz aussehen? 
Während zwölf Monaten reist die Roadshow an acht Orte 
in der Schweiz, um gemeinsam mit der Bevölkerung an 
Ideen zur Gestaltung des technologischen Wandels zu 
arbeiten. Die ausgearbeiteten Impulse werden jeweils 
für weitere Stationen der Roadshow mit auf den Weg 
gegeben. Wegen der Corona-Krise wird die physische 
Roadshow in den ersten Monaten durch digitale Statio- 
nen ergänzt. Zentrale Schwerpunktthemen sind digitale 
Teilhabe und Partizipation sowie Arbeit und Bildung.

Politpulse
	 2020 –2023 / 122 100.–
	 Digitale Gesellschaft

 
Der Politpulse Monitor beobachtet und dokumentiert alle 
Gesetzesvorhaben auf Bundesebene mit Bezug zur Digi-
talisierung. Die Informationen dienen dazu, Gesetzesvor-
haben auch mit verstecktem Digitalbezug frühzeitig zu 
erkennen. Dadurch sollen zivilgesellschaftliche Organi-
sationen schon zu Beginn des Gesetzgebungsprozesses 
die Möglichkeit erhalten, sich politisch zu positionieren 
und aktiv zu werden. Ein besonderer Fokus wird auf 
den Vernehmlassungsprozess gelegt. Das Projekt ist ein 
wichtiger Baustein, um die Alliance Digitale zu stärken.

Algo Awareness
	 2021 –2023 / 80 000.–
	 Stiftung Mercator Schweiz

 
Im Rahmen des interdisziplinären Forschungsprojekts 
‹Algo Fairness› der Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften und der Universität Zürich möchte das 
Programm ‹Digitalisierung + Gesellschaft› der Stiftung 
Mercator Schweiz das Thema ‹Fairness von Algorithmen› 
aufgreifen und mit öffentlichkeitswirksamen Kommuni-
kationsmassnahmen begleiten. Dazu gehören unter ande- 
rem eine repräsentative Studie über die Wahrnehmung 
von Fairness und eine Session an der Shift 2021, einer 
Konferenz des Centre for Digital Responsibility.
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Online-Generator für Datenauskunftsbegehren
	 2020 –2021 / 24 500.–
	 Digitale Gesellschaft 

Gemäss Datenschutzgesetz hat jede Person das Recht 
zu erfahren, welche Daten über sie gespeichert sind. 
Jede und jeder kann diese Daten – wenn nötig – löschen 
oder korrigieren lassen. Der Online-Generator hilft dabei, 
dieses Auskunftsrecht wahrzunehmen: Über einen 
simplen Fragebogen können Nutzer.innen ihren Daten-
wunsch kategorisieren. Der Online-Generator erstellt 
einen passgenauen Brief, den die Nutzer.innen nur noch 
drucken, unterschreiben und absenden müssen. Zudem 
dient das Tool der Sensibilisierung: Interessierte können 
untersuchen, welche Art von Datenauskünfte möglich 
sind, beziehungsweise welcher Datenmissbrauch bereits 
dokumentiert wurde.

Podcast Digitalsalat
	 2020 –2021 / 18 500.–
	 Verein Dezentrum

 
Die Digitalisierung ist mehr als Bitcoin und Blockchain, 
sie kann und wird unser aller Leben tiefgreifend verän-
dern. Bleibt nur noch offen, wie. In ihrem gemeinsamen 
Podcast Digitalsalat versuchen die Stiftung Mercator 
Schweiz und der Verein Dezentrum, gesellschaftliche 
Fragen der Digitalisierung zu beantworten und dabei 
nicht nur auf wahrscheinliche, sondern auch auf wün-
schenswerte Antworten zu kommen.

Soirée Politique und Jahrestagung zur Abwanderung 
junger Menschen aus ländlichen Gebieten 

	 2020 / 15 000.–
	 Dachverband Schweizer Jugendparlamente DSJ

 
Milizämter zu besetzen, wird auf kommunaler Ebene 
immer schwieriger. Viele junge Menschen verlassen für 
die Ausbildung oder den Beruf die ländlichen Regionen 
der Schweiz und stehen somit für die Ämter nicht mehr 
zur Verfügung. Der Dachverband Schweizer Jugend-
parlamente DSJ diskutiert mit Jungpolitiker.innen und 
Jugendparlamentarier.innen im Rahmen einer ‹Soirée 
Politique› über das Thema Landflucht und skizziert  
Lösungsvorschläge. An der Jahrestagung des DSJ stellen 
die Teilnehmenden schliesslich ihre Konzepte vor und 
diskutieren diese mit Fachexpert.innen.

Civic-Tech-Konferenz 2020
	 2020 / 10 000.–
	 Dachverband Schweizer Jugendparlamente DSJ

 
Die erste Civic-Tech-Konferenz 2019 war ein Erfolg. Sie 
schuf ein interdisziplinäres Schweizer Netzwerk. An der 
Konferenz 2020 sollen auch europäische Akteur.innen 
einbezogen werden, um über den Einsatz von digitalen 
Technologien zur Verbesserung der politischen Partizipa-
tion zu diskutieren und innovative Projekte vorzustellen.

Sankt Elektronika
	 2020 / 5000.–
	 Verein Zukunft Jetzt

 
Das St. Galler Festival Sankt Elektronika lädt zu einem 
Austausch und Miteinander zwischen lokalen und inter-
nationalen Akteur.innen aus dem digitalen Bereich ein. 
Das Herzstück der Veranstaltung ist die ‹Digitale Spiel-
wiese›. An verschiedenen Standorten in der St. Galler  
Innenstadt sind digitale Installationen für alle erlebbar.

Corona-Soforthilfen

2 Bewilligungen 
	 2020 / 15 500.–
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Bilanz in CHF	 31.12.2020	 31.12.2019

Aktiven
Umlaufvermögen 
	 Guthaben	 527 436	 1 699 368 
	 Forderungen aus Spendenzusagen	 22 766 628	 11 902 650 
	 Flüssige Mittel	 1 443 645	 1 339 044
Total Umlaufvermögen	 24 737 709	 14 941 062
Anlagevermögen
	 Wertschriften	 143 497 269	 148 610 174	
	 Mobiliar, Büroeinrichtungen	 179 437	 231 287
Total Anlagevermögen	 143 676 706	 148 841 461

Total Aktiven	 168 414 414	 163 782 523

Passiven
Eigenkapital	 127 260 460	 126 510 744
Wertschwankungsreserven	 14 471 139	 12 755 945
Langfristige Verbindlichkeiten aus Vergabungen ( > 1 Jahr )	 8 476 748	 10 246 073
Kurzfristige Verbindlichkeiten aus Vergabungen ( < 1 Jahr )	 17 625 475	 13 567 142
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten	 580 593	 702 619

Total Passiven	 168 414 414	 163 782 523

Betriebsrechnung in CHF	 2020	 2019

Ertrag 
Wertschriftenerfolg inkl. Gebühren	 8 450 201	 18 838 183 
Übriger Finanzertrag	 161 290	 418 291 
Veränderung Wertschwankungsreserve	 0	 0 
Schenkungszusage	 19 684 210	 7 445 950

Total Ertrag	 28 295 701	 26 702 424

Aufwand
Personal- und Verwaltungskosten, Abschreibungen	 -3 810 662	 -3 354 136
Finanzaufwand und Wertschwankungsreserven	 -2 850 970	 -7 602 969
Vergabungen des laufenden Jahres	 -20 884 353	 -14 930 410

Total Aufwand	 -27 545 985	 -25 887 515

Jahreserfolg	 749 716	 814 909

Jahresrechnung  
2020

Die Buchführung und die Jahresrechnung der Stiftung 
Mercator Schweiz werden jährlich von einer Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft revidiert. Die BDO AG hat 
den Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2020 
revidiert und zur Genehmigung empfohlen. 



Rückblick in  
Bildern

Über 400 neue und in den Vorjahren 
bewilligte Projekte hat die Stiftung 
Mercator Schweiz im Jahr 2020 begleitet.
 
Die folgenden Bilder geben Einblicke  
in 16 dieser Projekte. Die Moment- 
aufnahmen stehen exemplarisch für die 
vielfältigen Erfahrungen, die die  
Stiftung in ihren Themen ermöglicht.

1	 Innovative Ideen gesucht  → S. 36
Wie könnten Lösungen für aktuelle Herausforderungen  
der Verwaltung aussehen? Die civicChallenge suchte 
2020 erstmals innovative Ideen für den öffentlichen 
Sektor. Bevor der Projektwettbewerb startete, luden  
die Veranstalter zu einem Workshop in Bern ein. 

2	 Schulen engagieren sich fürs Klima  → S. 32
Zufrieden blickt MYBLUEPLANET auf die Entwicklung der 
Klimaschule zurück: 2020 starteten sieben neue Schulen 
das Programm, zwei neue Kantone machen mit, über 50 
Bildungsaktivitäten wurden von Schulen realisiert. Zudem 
wurde das Programm mit dem Solarpreis ausgezeichnet.

1

2

	 Bildung
	 Verständigung
	 Mitwirkung
	 Umwelt
	 Diverses
	 Prog. Digitalisierung  

	 + Gesellschaft



5	 Tauschen statt kaufen  → S. 27
Maskenpflicht reichte nicht immer aus: Viele Kleidertausch-
börsen musste Walk-in Closet im Pandemie-Jahr 2020 
absagen. Deshalb wurde der Verein kreativ und verlagerte 
das beliebte Angebot ins Internet – mit Erfolg. Der Online-
Kleidertausch gehört bald zum Standardprogramm.

3	 Unterhosen im Garten  → S. 25
Wer möchte Unterhosen vergraben, um die Boden- 
gesundheit zu untersuchen? Die Universität Zürich und 
Agroscope haben erfolgreich für ihr partizipatives 
Forschungsprojekt geworben: Im Frühjahr 2021 startet 
‹Beweisstück Unterhose› mit 1000 Mitforschenden.

4	 Was brauchen Kinder?
Was gefällt euch (nicht) in eurer Gemeinde? Was würdet 
ihr ändern? Angehende ‹kinderfreundliche Gemeinden› 
holen gezielt die Bedürfnisse von Schüler.innen ab. 2020 
trugen bereits 47 Gemeinden das Label von UNICEF 
Schweiz und Liechtenstein, 20 befanden sich im Prozess.

4
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6	 Mehr als rosa und blaue Welten  → S. 20
2021 feiert die Schweiz 50 Jahre Frauenstimmrecht. Mit 
‹Geschlecht. Jetzt entdecken› eröffnete das Stapferhaus 
Ende 2020 eine Ausstellung zu einem sehr aktuellen 
Thema. Geschlecht ist mehr als Biologie. In der Ausstel-
lung geht es auch um Rollen, Arbeit, Macht und Ordnung.

7	 Potenzial der Digitalisierung  → S. 14
Games im Unterricht, Gründung von Start-ups, Forschen 
im Atelier bis hin zu Schule ohne Lektionengrenzen:  
Die zehn Gewinnerprojekte des Wettbewerbs EduCreators 
2020 zeigen, wie die Digitalisierung zu inspirierenden 
Lernumgebungen beitragen kann. 

7
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8	 Punkte sammeln mit dem Velo  → S. 32
80 Gemeinden waren im September 2020 an der ersten 
Cyclomania-Challenge beteiligt: 6300 Menschen haben  
an 19 regionalen Challenges teilgenommen. Gemeinsam 
sind sie 332 000 Kilometer geradelt. Pro Velo Schweiz  
ist zufrieden mit der Premiere der Veloförderaktion.

10	 Antworten auf die Krise  → S. 34
48 Stunden, 282 Lösungen: Am Hackathon #VersusVirus 
entwickelten über 5000 Teilnehmende in Teams Antworten 
auf die Corona-Krise. Von Mai bis November 2020 unter- 
stützte der Versus Virus Incubator 50 Projektteams dabei,  
ihre Lösungen zu vertiefen und zu skalieren.

9	 Publikum ist online dabei  → S. 41
Die Diskussionen an der Civic-Tech-Konferenz 2020 rund 
um Chancen und Herausforderungen der digitalen Parti- 
zipation übertrug der Dachverband Schweizer Jugendpar-
lamente live im Internet. Taiwans Digitalministerin Audrey 
Tang war per Videobotschaft dabei.

8
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13	 Kultur trifft Schule  → S. 16
2020 hat das Förderprogramm Prozessor unterschied-
lichste Projekte von Kulturschaffenden und Kulturinstitu-
tionen in Aargauer Schulen gebracht. In einer Projekt- 
woche regte das Theater Marie Schüler.innen zum Nach- 
denken über Geld an. 

11	 Ideen für eine nachhaltige Gemeinde  → S. 31
Das Gipfelstürmer-Programm begleitet Gemeinden in eine 
suffizientere Zukunft. Zufrieden blicken die Verantwort-
lichen auf die Auftaktveranstaltungen in Rickenbach und 
Küsnacht zurück: Die Teilnehmenden entwickelten Ideen 
für ihre Wunschgemeinde.

12	 Kaffee gegen Daten
Im Data Café können Interessierte einen Kaffee mit ihren 
persönlichen Daten bezahlen – ein Tauschgeschäft, das 
viele jeden Tag im Internet eingehen. Opendata.ch machte 
2020 mit der Sensibilisierungskampagne auf den Wert  
von Daten aufmerksam.
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16	 Start in ein internationales Jahr 
Der 12. Jahrgang des Mercator Kollegs startete im Sep- 
tember 2020 mit einem zweiwöchigen Seminar. Nach- 
haltige Ernährungssysteme, Klimaneutralität, Frauenförde-
rung, Smart Peacekeeping – mit diesen Themen setzen 
sich die vier Schweizer Stipendiat.innen auseinander.

15	 Auf der Jagd nach Geräuschen 
Zuhörideen für die Schule: Das neue Angebot ‹HörSpiel-
Zeit› von Zuhören Schweiz stiess 2020 auf grosse  
Nachfrage. Die Schüler.innen einer Basler Primarschule 
nahmen zusammen mit dem Radio X ein Hörspiel auf. 
Dafür sammelten sie in ihrer Schule fleissig Geräusche.

14	 Vision der digitalen Schweiz  → S. 40
Wie wollen wir in Zukunft arbeiten, lernen und partizi- 
pieren? Im Rahmen vom ‹DigitalLabor on tour› entwi- 
ckeln das Dezentrum und ethix mit den Teilnehmenden 
eine gemeinsame Vision der digitalen Schweiz 2030.  
Die Tournee startete im Frühjahr 2020 in Zürich.

15
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Rückblick auf die 
Strategieentwicklung
Das Jahr 2020 stand für die Stiftung Mercator Schweiz  
im Zeichen der Strategie- und Organisationsentwick- 
lung. Rückblick auf einen intensiven Prozess, der wie  
so vieles in diesem aussergewöhnlichen Jahr von  
der Corona-Krise geprägt wurde.

Anpassungsfähige Strategie
für eine Welt im Wandel 
Wie geht eine Stiftung mit einer komplexen Welt um, die 
sich ständig und schnell verändert? Die Stiftung Mercator 
Schweiz hat sich 2020 intensiv mit dieser Frage ausei- 
nandergesetzt. Die Corona-Krise zeigt einmal mehr, dass 
Entwicklungen kaum vorhersehbar sind; flexible und 
anpassungsfähige Arbeitsweisen sind gefragt, um die 
Gesellschaft erfolgreich mitzugestalten. So bekräftigte  
die Pandemie den Entscheid der Stiftung Mercator 
Schweiz, künftig auf ein iteratives Strategiemodell zu 
setzen: Statt von Anfang an alle Details der Strategie  
in Stein zu meisseln, hat die Stiftung die grossen Leit- 
linien für ihre Arbeit in den kommenden Jahren festgelegt. 
Inhalte, Ansätze und Methoden werden laufend reflek- 
tiert, bei Bedarf weiterentwickelt und angepasst. Um die  
Wirkung ihrer Arbeit zu erhöhen, nimmt die Stiftung in 
ihren Themen künftig noch konsequenter die systemische 
Ebene in den Blick; also die zugrundeliegenden Zusam-
menhänge, Akteur.innen und Wechselwirkungen. In diesen 
Systemen sucht sie nach den wirkungsvollsten Hebeln,  
um Wandel anzustossen.
	 Im Rahmen ihrer neuen Strategie wird sich die 
Stiftung ab Sommer 2021 mit aktuellen Fragen rund um 
Demokratie, Diversität und Klimawandel beschäftigen. 
Zugleich sucht sie nach Lösungen für ein zukunfts- und 
bedürfnisorientiertes Lernen junger Menschen, beschäftigt 
sich mit gesellschaftlichen Fragen der Digitalisierung und 
stärkt in ihren Themen zivilgesellschaftliche Organisa-
tionen. Den Rahmen für dieses Engagement bildet die 
Vision der Stiftung: Sie setzt sich für eine offene, solidari-
sche und ökologisch nachhaltige Gesellschaft ein, die  
allen Menschen gerechte Chancen und Möglichkeiten zur 
Mitgestaltung eröffnet. 
	 Wertvoll für die Entwicklung der strategischen 
Leitlinien war für die Stiftung die Perspektive von aussen: 
Unzählige Gespräche mit Partner.innen, Interviews mit 
Expert.innen und eine externe Evaluation der Stiftungs-
arbeit durch Interface Politikstudien halfen dabei, Hand- 
lungsbedarf zu identifizieren, Potenzial für die Stiftungs-
arbeit auszuloten, Handlungsansätze zu entwickeln  
und die Strategie zu schärfen. Inspirierend war auch der 
Grantee Review Report des Center for Philanthropy 

Studies, den die Stiftung zusammen mit dem Verband 
SwissFoundations initiiert hat. Der Report ist im Februar 
2020 erschienen und bietet erstmals eine breit abge- 
stützte und unabhängig erhobene Beurteilung der Unter- 
stützungsleistungen von Schweizer Förderorganisationen  
aus Sicht der Destinatäre. Die beteiligten Stiftungen 
erhielten neben dem Gesamtbericht eine persönliche 
Auswertung – und durch den Vergleich mit den anderen 
auch Hinweise, wo sie ansetzen können, um ihre Arbeit 
weiterzuentwickeln. 

Agile und kollaborative  
Arbeitsweisen
Damit die Stiftung zeitnah und wirkungsvoll auf die sich 
schnell verändernden gesellschaftlichen Herausforderun-
gen und Rahmenbedingungen reagieren kann, benötigt sie 
neben einer anpassungsfähigen Strategie auch entspre-
chende Arbeitsweisen. Die Stiftung hat 2020 Erfahrungen 
mit agilen Methoden gesammelt, als sie Lösungen für 
interne Fragen – wie einen verschlankten Antragsprozess, 
eine inspirierende Büroraumgestaltung oder effizien- 
tere Teamsitzungen – erarbeitete. In der Entwicklung der 
neuen Strategie setzte sie auf vielfältige Formen der 
Zusammenarbeit: Nachdem der Stiftungsrat die grossen 
gesellschaftlichen Fragen als Rahmen festgelegt hatte, 
begaben sich Teams in interdisziplinären Zusammenset-
zungen in die Vertiefung. Recherchen mit unzähligen 
Gesprächen und Interviews sowie verschiedene Iterations-
runden mit wertvoller Unterstützung durch Berater.innen  
von Wider Sense und Stride halfen dabei, die inhaltlichen 
Schwerpunktsetzungen zu definieren und Schritt für 
Schritt zu schärfen. Dieser kollaborative Prozess ermög-
lichte es, Wissen zu kombinieren und tragfähige Lösungen 
zu entwickeln. Er bildet die Grundlage für die Lancierung 
der neuen Strategie, die im Sommer 2021 in Kraft tritt.
	 Parallel zum Strategieprozess ging das Tages- 
geschäft weiter – und dieses wurde von einem Moment 
auf den nächsten von der Corona-Krise überrollt. Die 
Stiftung reagierte schnell und unterstützte ihre Projekt-
partner.innen unkompliziert und bedürfnisgerecht mit 
Projektanpassungen, Mittelaufstockungen und Sofort- 
hilfen. Interessierten stellte sie ihren Jitsi-Server für 
Videoanrufe zur Verfügung. Mit einem Call for Projects 
rief sie im Sommer 2020 angesichts der einschneidenden 
Entwicklungen durch die Pandemie gesellschaftliche 
Akteur.innen dazu auf, sich Gedanken zu den Lehren aus 
der Corona-Krise für Gesellschaft und Umwelt zu machen. 
Zudem initiierte die Stiftung ihr ‹Ideen-Labor›: Kleine 
Teams aus NGOs, Verbänden, Start-ups, Gemeinden, 
Schulen und weiteren Organisationen waren eingeladen, 
sich mit einer Fragestellung zu bewerben. Zehn ausge-
wählte Gruppen erarbeiteten schliesslich innerhalb  
von drei Tagen mithilfe von Design-Thinking-Methoden,  
von denen die Stiftung nun fünf fördert.
	 Die Erfahrungen aus der Corona-Krise werden der 
Stiftung Mercator Schweiz dabei helfen, ihre Prozesse  
in den kommenden Jahren zukunfts- und wirkungsorien-
tiert weiterzuentwickeln. Die Stiftung hat wichtige 
Voraussetzungen dafür geschaffen, auch künftig agil auf 
gesellschaftliche Veränderungen zu reagieren.



Ausbau der Aktivitäten zur 
Stärkung der Zivilgesellschaft
Die Corona-Pandemie zeigt, wie wichtig stabile und 
strukturstarke Organisationen sind. Doch viele Organisa-
tionen hangeln sich von Projektförderung zu Projekt- 
förderung. Im Alltag fehlen ihnen oft Zeit und Ressourcen 
für die eigene Weiterentwicklung. Dabei ist dies wichtig, 
um in einem sich schnell wandelnden Umfeld zu be- 
stehen, Krisenzeiten zu meistern und sich nachhaltig für  
gesellschaftliche Entwicklungen einzusetzen. Deshalb  
engagiert sich die Stiftung Mercator Schweiz seit einigen 
Jahren für den Kompetenzaufbau und die Entwicklung  
von zivilgesellschaftlichen Organisationen. Sie unterstützt 
NPO, die in ihren Themenfeldern tätig sind, über die 
Projektförderung hinaus; beispielsweise im Ausbau ihrer 
Strukturen, im Strategieprozess oder bei der regionalen 
Verbreitung. Die externe Evaluation der Stiftungsarbeit 
zeigt: Diese Unterstützung über die Projektförderung 
hinaus ist wichtig und entspricht einem grossen Bedürfnis. 
	 Um nachhaltig zum systemischen Wandel beizutra-
gen, entwickelt die Stiftung Mercator Schweiz im Rahmen 
ihrer neuen Strategie ihr Engagement zur Stärkung der 
Zivilgesellschaft weiter: Sie möchte in ihren Themen  
tätige Akteur.innen identifizieren, vernetzen und Allianzen 

fördern, um gemeinsame Anliegen wirkungsvoll voran- 
zubringen. Sie fördert NPO, die auf dieselben Ziele hin- 
arbeiten, in ihrer Entwicklung. Wichtig ist ihr dabei eine 
bedürfnisgerechte Begleitung durch externe Fachper-
sonen. 2020 hat die Stiftung erstmals Workshops zu den 
Themen Agilität und Social Media für NPO organisiert, 
2021 soll das Programm ausgebaut werden. Durch solche 
Angebote möchte die Stiftung nicht nur den Kompetenz-
aufbau der Teilnehmenden, sondern auch die Vernetzung, 
den Austausch und das gemeinsame Lernen fördern.  
Denn viele Organisationen stehen vor ähnlichen Fragen. 
Wenn sie ihre Erfahrungen teilen, können sie sich gegen-
seitig stärken.
	 Auch die Stiftung Mercator Schweiz teilt ihr Wissen: 
2020 hat sie zusammen mit vier weiteren Stiftungen – 
Oak, Mava, Laudes, PeaceNexus – die Publikation ‹Funding 
Organisational Development: a smart investment to 
multiply impact› herausgegeben, die Förderpraktiken im 
Bereich Organisationsentwicklung reflektiert und Empfeh-
lungen formuliert. In den kommenden Jahren wird die 
Stiftung Mercator Schweiz in den Bereichen Kompetenz-
aufbau, Organisationsentwicklung und gesellschaft- 
liche Innovation Neues ausprobieren, um auf Grundlage  
der Erfahrungen ein bedürfnisgerechtes Programm zur 
Stärkung der Zivilgesellschaft zu entwickeln.

17  Social Media, Agilität und mehr
2020 organisierte die Stiftung erstmals zusammen mit 
externen Expert.innen Workshops zu den Themen Social 
Media und Agilität. Neben dem Kompetenzaufbau und  
der Arbeit am eigenen Projekt stehen dabei die Vernetzung 
und das gegenseitige Lernen im Zentrum. 
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18  Ein Labor für neue Ideen  → S. 36/37
Was lernen wir aus der Corona-Krise für Gesellschaft und 
Umwelt? Zehn ausgewählte Teams suchten im Ideen- 
Labor der Stiftung Mercator Schweiz nach Antworten und 
entwickelten mithilfe von Design-Thinking-Methoden 
handfeste Projekte. 




